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Usus ksrts LekISss «ler Usutrcksn ^uttseskks

Za » « iis Außenminister in Berlin
Herzlicher Empfang aus dem Bahnhof / Botschaft des hohen Gastes an das deutsche Volk

Geschichtliches Ereignis
O Berlin . 27. Mär,.

Der Kaiserlich -japanische Außenminister yosuke
Matsuoka traf am Mittwoch um 18 Uhr auf
dem festlich geschmückten Anhalter Bahnhof zum
offiziellen Staatsbesuch in der Reichshaupt¬
stadt «in . Der Empfang , der dem hohen East
bereitet wurde , kennzeichnet den Besuch des
Abgesandten des Tenuö als ein geschicht¬
liches Ereignis und als Ausdruck der
freundschastlichen Verbundenheit zwischen dem
japanischen und dem deutschen Volk.

Zur Begrüßung des Außenministers des ver¬
bündeten Japans hatte sich der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop einge¬
funden. Ferner waren erschienen der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht Eeneralfeld-
marschall Keitel, die Reichsminister Dr . Frick,
Dr. Goebbels, Lammers, Graf Schwerin von
Krosigk , Ohnesorge, Funk. Dr . Todt. Reichsor¬
ganisationsleiter Dr . Ley , Reichsführer ff
Himmler, Stabschef Lutze , Reichspressechef Di.
Dietrich, Reichsarbeitsführer Hierl . Reichs¬
leiter Korpsfllhrer Hühnlein , di« Staatssekre¬
tär « des Auswärtigen Amtes Freiherr von
Weizsaecker , Bohle und Keppler. ferner die
Staatssekretäre Schlegelberger, Renhardt und
von Tschammer und Osten , die Botschafter Rit¬
ter und Ott , der Chef der Ordnunqspolizei
Daluege, die ^ -Obergruppenführer Heißmeyer
und Lorenz, ^ -Gruppenführer Heydrich . NSKK.
Obergruppenführer Krenzlein, General der
Kavallerie Freiherr von Dalwigk. Unterstaats-
sekretär Woermann , der Präsident der Deutsch¬
japanischen Gesellschaft Admial Foerster, der
Kommissarische Bürgermeister der Reichshaupt¬
stadt Steeg und der Polizeipräsident SA .-
Obergruppenführer Graf Helldjwf.

Nachdem Reichsaußenminister von Ribbentrop
den japanischen East herzlich willkommen ge¬
heißen hatte , stellte ihm Außenminister Mat¬
suoka die Herren seiner Begleitung vor : Den
Direktor der Europa- und Westindienabteilung
des Außenministeriums Sakamoto. den Leiter
des Ministerbüros im Außenministerium Lega¬
tionssekretär Toshikazu Kaze . Legationssekretärin der Europa- und Westasienabteilung Shin-
saku Hogen , den Privatsekretär des Außen¬
ministers. Shinichi Hasegawa, Oberst Batsuji
Nagst , Fregattenkapitän Shigeru Fuji ! , den
Direktor der südmandschurischen Eisenbahnge-
sell>chaft Toshikazu Nakanishi, den Außerordent¬
lichen Sekretär im Außenministerium Kinkazn
Earonji und den Sonderberichterstatetr. der ja¬
panischen Nachrichtenagentur Domei, Okamnr.

Der Neichsminister des Auswärtigen machtesodann den East mit den zu seine » Begrüßung
erschienenen Missionschefs der verbündeten
Großmächte und ihnen angeschloffenen Staaten,«en Mitgliedern der Reichsrcgierung , Reichs-

lFortsetzung auf Seite 2)

O Berlin, 27. Mär,
Am Mittwoch , kurz nach 18 Uhr , traf der Kaiserlich -japanische Außenminister Matsuoka im

Sonderzug zn einem Staatsbesuch in Berlin ein , wo er aus dem festlich geschmückten Anhalter
Bahnhof vom Reichsanßenminister von Ribbentrop herzlich begrüßt wurde . Die anschließende
Fahrt durch die im Schmuck zahlreicher Fahnen prangenden Straßen der Reichshauptstadt nach
dem Schloß Bellevue erfolgte durch ein dichte» Spalier zehntausender Berliner , die dem hohen
japanischen East einen überaus herzlichen Empfang bereiteten.

Wir müssen M der Zukunft leben
Das japanische Volk HM aus einen raschen Sieg Deutschlands

O Berlin, 27. März
Der Außenminister des Tennö , Matsuoka , erließ folgende Botschaft an das deutsche Volk:
„Nun , da der Dreimächtepakt Tatsache geworden ist, wird die japanische Nation mit Euch

sein in Freude und Leid . Sie hat einen unbedingten Glauben an die große Persönlichkeit
des Führers und die hervorragenden Eigenschaften des deutschen Volkes . Sie wird nicht hinter
Euch zurückstehen an Treu « , Mut und fester Entschlossenheit , die Welt auf Grund einer neuen
Ordnung auszurichten . Wir müssen in der Zukunft und nicht in der Vergangenheit leben.
Laßt uns vorwärts und nicht rückwärts schauen!

Das Ideal , das dem japanischen Volk über alles teuer ist. wird in „ Hakko Jchiu " ver¬
körpert, jener harmonischen Weltgemeinschast mit Raum für alle Völler zur Verwirklichung
ihrer Wünsche und Erfüllung ihrer Sendung , ein Ideal , das der japanischen Nation seit un¬
denkbaren Zeiten als Erbe vermacht wurde , und auf dem der Erundstein des Kaiserreiches ruht.
Dieses Ideal kommt in der Präambel des Dreimächtepaktes klar zum Ausdruck, ja , es ist tat¬
sächlich die Grundlage des Paktes.

Unser Volk vertraut darauf , daß auch das deutsche Bolk dem Geist und dem Ziel des
Dreimächtepaktes di , Treue wahrt . Ich brauche kaum hinzuzufügen , daß die Herzen unseresVolkes für die deutsche Nation schlagen in dem gigantischen Kampf , der gegenwärtig geführtwird ; es betet , daß die Kraft und der Mut der tapferen deutschen Nation zu einem raschen
Sieg seiner Sache führen möge.

Ich komme auf Einladung der deutschen und der italienischen Regierung und hoffe , durch
meinen Aufenthalt in den beiden Ländern zu lernen und daraus Nutzen zu ziehen , so daß
es mir vergönnt ist, noch besser zur engeren Zusammenarbeit der verbündeten Nationen beizu¬
tragen ."

315VBW. veknichlet - «MBRLbeWdlgl
Die britische Sandelsschiffahrterneut schwer getroffen

O Berlin^ 27. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

gestern abend bekannt:
Die Luftwafse versetzte am heutigen Tagebei gutem Angriffswetter der britischen Han¬

delsschiffahrt erneut harte Schläge . Nach bis¬
her vorliegenden Meldungen wurden insgesamt
etwa 31588 BNT . feindlichen Handelsschifss-
raumes vernichtet und 8800 BNT . schwer be¬
schädigt.

Im Atlantischen Ozean , mehrere hundertKilometer westlich der Shetland -Inseln , griffein deutsches Fernkampfflugzeug einen besonders
stark gesicherten Eeleitzug an und versenkte

daraus ein vollbeladenes Handelsschiss von
rund 18 888 BNT . durch Volltreffer . 2m gleichen
Seegebiet fielen zwei weitere Handelsschiffe von
8888 und 8588 BRT . Angriffen anderer Fern¬
kampfflugzeuge zum Opfer . In der Themsebucht,
unmittelbar unter der englischen Küste , ver¬
nichtete ein leichtes Kampfflugzeug einen
Tanker von etwa 8888 BRT . Das Schiff
stand nach kühn geführtem Tiefangriff , bei dem
auch die Bordwaffen in Tätigkeit traten , lichter¬
loh in Flammen . An der britischen Südostkiiste
blieb außerdem ein Handelsschiff von 8888
BRT . nach Bombentreffer mit Schlagseite
liegen.

Je « Belgrader Omnibus verpatzt
BolWn-ige Niederlage Londons und Washingtons - Zugoslawien vom englischen Alpdruck befreit

fUrabtberiebt unserer berliner Lobrittleitunx)

Fr Berlin, 27. März.
Seit Chamberlain jenes berühmt gewordene

verpaßten Omnibus geprägt har,
< ^ " le Welt zu ihrer Heiterkeit immer wie-

?as Schauspiel erleben, daß England im
k°" " >chen Verkehrsnetz einen Omnibus nach
in.».

°"Een verpaßt, während die Deutschen" ^ zeitig zur Stelle sind . Nachdem in
8-NN- " der bulgarische Omnibus ohne die
in"

w , ^ abgefahren ist , hat nun die Herren
dasselbe Schicksal ereilt . Diesmal ist

^!) p? ivng noch bedeutungsvoller als im
Sofia , da England seine Anstrengungen

LinE ",H " n , sondern sogar in engster Ver-
mit den Vereinigten Staaten verviel-

Der >o bitteres Schicksal abzuwsnden.
b„i A " N.tt Jugoslawiens zum Dreimächtepaktalle drese Anstrengungen zunichte gemacht.

Die Niederlage Londons und
Washingtons ist damit vollständig.Gerade diese unerhörten Anstrengungen sind
es , die für London und seine Freund« die nun¬
mehr abgeschlossene Entwicklung um Jugo¬slawien besonders peinlich erscheinen lassen.
Churchill selbst hat ja die große Offensive um
Jugoslawien in seiner Rundfunkrede vom 9.
Februar eingeleitet. In dieser Rede forderte er
die Balkan-Völker auf, sich um-Griechenland und
die Türkei zu scharen und als geschlossene Mili¬
tärmacht kraftvoll den deutschen Vorstoß im
Südosten aufzuhalten, Herr Eden, bat diesen
Plan während seines Aufenthaltes in Athen
durch eine Weisung an den englischen Ge¬
sandten in Belgrad , Campbell, in feste Form
gegoisen . Er forderte im Aufträge Edens die
führenden jugoslawischen Persönlichkeiten ani,in den Krieg an der Seite Englands
einzutreten und den europäischen „Freiheits¬
kampf " neu zu beleben. Campbell vergaß nichtz

Jugoslawien wissen zu lassen , daß er im Falleeiner Nichtbefolgung dieser Forderung
nach dem Siege Englands der Aufteilung, das
heißt der Vernichtung entgegcngehen
werde . Als die jugoslawische Regierung wenig
Neigung zeigte , sich für England den Märtyrcr-
kranz zu erwerben, wurde das WashingtonerKabel zur Verstärkung eingespannt. Der ameri¬
kanische Gesandte Arthur Vliß- Lane verwies
auf den amerikanischen Wunsch, daß
Jugoslawien der englischen Politik ent-
gegenkommen und sie mit allen Kräften un¬
terstützen solle . Um diesen Schriten noch be¬
sonderen Nachdruck zu verleihen, hat Roosevelt
dann noch eigene Botschaften an einzelne jugo¬
slawische Persönlichkeiten gerichtet und die
Unterstützung der USA, für alle iene
Kräfte versprochen , die gewillt seien , sich der
unter Führung der Achsenmächte anbahnenden
Neuordnung Europas entgegenznsetzen.

lFortjetzung auf Seil « 2)

k Vosuke Dlslsuoka
Von einem ckiplomatisoken Mitarbeiter

Fx Posuke Matsuoka stammt aus der Präfek¬
tur Pa maguchi im äußersten Westen der
japanischen Hauptinsel, wo im milden Klima
der Jnlandsee eine sanfie, sinnenfrohe, dem All¬
tag hingegebene Lebensart gedeiht . Matsuola
aber, vierter Sohn einer kinderreichen Familie,
schlug in dieser Beziehung aus der Art ; in Er-
lcheinung wie im Wesen war und blieb er knapp
und klar, in seinem Handeln zweckmäßig . Das
Leben , das ihn gleich hart ansaßte, und Lehr¬
jahre in den Vereinigten Staaten vermittelten
ihm früh einen lebhaften Sinn für die Wirklich¬
keit : sie vermittelten ihm die Gabe, den Tat¬
sachen gerade ins Auge zu sehen und rasch ge¬
recht zu werde » . Dem Studium der Slaats-
und Rechtswissenschaften in Tokio folgte die
Promovierung zum Doktor der Rechte an der
Universität Oregon. 1901 legte er die Diplo-
matenprllsung ab. Daß sein erster Posten ihn
gleich auf das Generalkonsulat in Schanghai
führte, war ebenfalls von bedeutungsvollem

( Zokerl.)

Einfluß auf sein Wesen und seinen Weg. Das
asiatische Festland formt einen ungleich här¬
teren, tatsachennahenTyp des Japaners als die
Heimat mit ihr? n milderen Sitten . Die Kennt¬
nisse um chinesisches Wesen und kontinentale Zu¬
stände , die Matsuoka sich erwarb , der Eignungs¬
beweis, den er im Umgang mit den zahlreichen
verzwickten Problemen Asiens in einer unruh¬
vollen Zeit erbrachte, führten ihn als LOjähri-
gen auf den Posten des Chefs der Auswärtigen
Abteilung im japanischen Gouvernement des
Pachtgebietes von Kwantung , jener Pflanz¬
stätte und Versuchskammer japanischer Bestre¬
bungen auf dem Festlande, Das Kwantung-
Ecbiet umfaßt die Festung Port Arthur , den
wichtigen Hafen und Jndustriemittelpunkt
Dairen , der gleichzeitig als südlicher Endpunkt
der Südmandschurischen Bahn dient. Hier hatte'
Matsuoka tätigen Anteil an den ersten zivilisa¬
torischen Schritten Japans auf dem Kontinent
und erkannte — in zeitlich nnd örtlich bedeu¬
tungsvolle Verhältnisse gestellt — etwas , was
ihm später von großem Wert sein sollte : dis
Zweckmäßigkeit der engen Zusammenarbeit
zwilchen zivilen und militärischen Stellen,

Nun folgten einige Jahre herkömmlicher
diplomatischerRoutinearbeit : als Sekretär war
er der Botschaft in Washington zugeteilt,
und in den letzten Jahren vor dem Ausbruch
des Weltkrieges war er in aleicher Eiqenschafi
in Petersburg tätia In die Heimat zu-
r >" ckaekehrt , wurde er runlschst Sektinnschef, dann
Chef der Informationsabteilung des Auswär¬
tigen Amts, 1916 , mitten im Weltkriege, er¬

nannte ihn der Außenminister zu seinem Privat-



Meder 2S SW BRT. ausgeschaltet
Gaswerk ln mlt guter Wirkung bombardiert

O Berlin , 26. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Die Luftwaffe vernichtete am 25. März im

Seegebiet von England 5666 BRT . und be¬
schädigte rund 15 666 BRT . feindlichen Handels¬
schiffsraumes . Es wurden versenkt ein Handels¬
schiff von 2666 BRT . ostwärts Clacton on Sea
durch Bombenvolltresfer , ein zweites von 3666
BRT . am Eingang des Bristol -Kanals . Ein
Schiff von 8666 BRT . wurde vor Great Par-
mouth in Brand geworfen . Ein Dampfer von
1666 BRT . blieb nördlich Newquay nach Tief¬
angriff mit Schlagseite liegen . Südlich der

Farör -2nseln wurde ein weiteres Handelsschiff
von etwa 3666 BRT . getroffen.

In Siidengland bombardierte ein Kampf¬
flugzeug die Easwerkan lagen einer In¬
dustriestadt mit guter Wirkung.

Bei Luftkämpfen über der englischen Slid-
kiiste verlor der Gegner ein Jagdflugzeug
vom Muster Spitsire.

In der Nordsee schob ein Vorpostenboot ein
angreisrndes feindliches Torpedoflugzeug
ab.

Der Feind flog in der vergangenen Nacht
weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten
Gebiete ein.

Schlacht um Kmn gehl Wetter
Bomben und MG . Feuer gegen feindliche Lruppenansammlungen

O Rom, 26. März
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mitt¬

woch hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front normale
Artillerietätigkeit.

Einheiten der Luftwaffe haben aus dem
rechten User des Devoli Verpflegungsstützpunkte,
Depots und feindliche Zeltlager wiederholt bom¬
bardiert.

In Nordafrika haben italienische und
deutsche Flugzeuge Zusammenzichungcn feind¬
licher motorisierter Streitkräste mit Bomben
und ME . -Feuer belegt.

In der Nacht zum 25. März hat der Feind
einen Einflug aus Tripolis unternommen.

Unsere Jäger haben neuerlich aus der Insel
Kreta den Flugstützpunkt Jraklion mit ME .-

Feuer bestrichen. Ein feindliches Flugzeug wurde
am Boden in Brand geschossen.

Feindliche Flugzeuge haben einige unserer
Stützpunkte im Aegäischen Meer angegriffen.
Einige Personen wurden verletzt.

In Ostafrika geht die heftige Schlacht
von Keren weiter . Gewaltig « Verluste auf
beiden Seiten.

Im Ealla -Sidamo -Eebiet ist ein feindlicher
Versuch, den Uebergang über den Dabus zu er¬
zwinge » , erneut abgewiefen worden.

In Lustkämpsen über Keren hat unsere Luft¬
waffe ein Flugzeug vom Muster Hurricane ab¬
geschossen.

Formationen ^unserer Luftwaffe haben einen
feindlichen Flugstützpunkt bombardiert und da¬
bei zahlreiche Flugzeuge am Boden getroffen.

SMO1K m ohnmDlWr Wut
Rie-ertröchtigk Falschmeldungen über Jugoslawien

0 Berlin . 27 . Marz.
Churchills Lügenbrut überschlägt sich aus

Wut über den Beitritt Jugoslawiens zum Drei¬
mächtepakt in niederträchtigen Falschmeldungen
über die Stimmung im Lande nach dem Be-
kanntwerdcn der Paktunterzeichnung . Die Lon¬
doner Kriegsverbrecher phantasieren vom „Un¬
willen der jugoslawischen Bevölkerung gegen
das Vorgehen ihrer Regierung " und von „ ener¬
gischen Massenkundgebungen und Unruhen " .
Als die Zeitungen auf den Belgrader Straßen
erschienen mit der Nachricht , das; der Pakt un¬
terzeichnet worden sei , hätten „ Leute die Blät¬
ter in Stücke gerissen " — „ Menschen hätten aus
der Straße vor Wut geweint !" Hier kann der
englische Nachrichtendienst sogar recht haben,
denn Engländer und Juden, um solche
hat es sich dabei zweifellos gehandelt , haben
auch allen Anlass zum Weinen , nachdem dem
Kriegsbrandstifter Nr . 1 wieder einmal seine
Suppe gehörig versalzen wurde . Die Lügner an
der Themse sprechen weiter von „Tausenden

von Polizisten , die zusammengezogen werden
mutzten "

, und von Verhaftungen , „ die bereits
eingesetzt " hätten.

Es ist natürlich klar , datz die schwer ge¬
schlagenen Londoner Lügenmäuler nichts un¬
versucht lassen , die Tragweite der Wiener Er¬
klärungen herabzusetzen und die Haltung der
Paktunterzeichner zu verleumden . Gegenüber
diesen von Hatz und ohnmächtiger Wut diktier¬
ten Lügennachrichten stellt die Belgrader „ Po¬
litika " in Meldungen ihrer Vertreter in den
Städten des Landes die wirkliche Aufnahme
des Paktbeitritts durch die Bevölkerung fest.
So meldet das Blatt aus der südserbischcn
Hauptstadt Skoplje , die Nachricht vom Beitritt
Jugoslawiens zum Dreimächtepakt sei in
Skolplje und allen Orten Südserbiens (Ma¬
zedonien ) mit Erleichterung ausgenommen wor¬
den , nachdem in den letzten Tagen übelgesinnte
Nachrichten der ausländischen Agitatoren ver¬
breitet worden waren.

Japans Außenminister ln Berlin
(Fortsetzung von Seit« 1)

leitern , führenden Persönlichkeiten von Staat,
Partei und Wehrmacht und den Abteilungs¬
leitern des Auswärtigen Amtes bekannt . Dar¬
auf geleitete Reichsautzenminister von Ribbcn-
trop den japanischen Auhenminister aus den
Vorplatz des Bahnhofsgebäudes , wo er unter
den immer wieder aufbrausenden Heilrusen der
Berliner Bevölkerung mit dem Reichsautzcn-
minifter die Front der angetretenen Ehren¬
formationen der Wehrmacht und der Partei
abschritt.

Auf den Bürgersteigen drängen sich Zehn-
tausende . Eie säumen die Anfahrtwege zum
Schloß Bellevue von der Hedemaunstratze über
die Wilhelmstratze , Unter den Linden , das
Brandenburger Tor , die Ostwestachse bis zur
Siegessäule und dann zum Schloß Bellevue.
Dem Wagen des Reichsautzenministers , in dem
Außenminister Matsuoka Platz genommen hat,
folgt eine Kolonne von Wagen mit den Ehren¬
gästen.

Reich ist der Schmuck der Straßen und der
Häuser , die mit hakenkreuzgcschmückten Tep¬

pichen geziert sind . Aus den Fenstern beugen
sich begeistert grüßende Menschen , sie winken
oder schwenken , wie die Massen auf den Slraßen,
kleine Fähnchen.

Besonders festlich ist die Wilhelmstraße . Das
strahlende Weiß der japanischen Fahnen hellt
die dunkeln Häuserfronten auf . Der Jubel der
Massen brandet dem hohen japanischen East
auf seiner Fahrt entgegen . Auf dem Pariser
Platz sind auf hohen Säulen die Fahnen der
verbündeten Mächte gebündelt . Im Mittel¬
portal des Brandenburger Tores weht eine
riesengroße japanische Flagge , während die vier
anderen Durchfahrten mit Hakenkreuzfahnen
geschmückt sind.

Ueberwältigend ist der Blick über die Ost¬
westachse . So weit das Auge reicht , flankieren
rechts und links die Farben der beiden ver¬
bündeten Mächte diese Prachtstratze . Hinter
den Spalieren der Wehrmacht und aller For¬
mationen der Partei , die den Weg vom
Bahnhof zum Gästehaus umsäumen , stehen
auch hier Zehntausende , die den Kaiserlich¬

japanischen Außenminister bei der Dorbei-
sahrt feiern . Immer wieder klingen Märsche
auf , gespielt von den verschiedenen Musikzügen
der Wehrmacht oder der Parieigliederungen.

Vor dem Schloß Bellevue ist ein gro¬
ßes Rund geschmückt mit den japanischen Fah¬
nen . Als Außenminister Matsuoka zusammen
mit dem Reichsautzenminister vor dem Gäste¬
haus der Reichsregierung eintrifft und hier
von Staatsminister Dr . Meitzner im Auf¬
trag « des Führers begrüßt wird , da weiß er,
daß nicht nur das offizielle Deutschland ihn be¬
willkommnet , sondern datz ihm das deutsche
Volk durch den Mund der Berliner Bevölke¬
rung einen herzlichen Willkomm darge¬
bracht hat.

Begeisterung aus dem Wilbelnivlatz
O Berlin, 27. März

Nachdem die Autokolonne vorüber und der
japanische Gast im Schloß Bellevue angekom-
men war , strömten die Äenschenmassen zum Wil¬
helmplatz vor die Reichskanzlei . Immer wieder
hörte man Rufe , wie „ Wir danken unserem
Führer !" . In Sprechchören wurde der Wunsch
laut , den geliebten Führer auf dem Balkon zu
sehen . Das Ausharreu der Menge wurde be¬
lohnt . Plötzlich öffnete sich die Tür zum Balkon
der Reichskanzlei , und unter unbeschreiblichem
Jubel der Tausenden erschien der Führer , um
die Grüße der begeisterten Berliner zu erwidern.
Der weite Platz wogte von den Fähnchen , die
begeistert geschwenkt wurden , und der Jubel
schallte in die Nebenstraßen , aus denen heraus
immer neue Menschenmassen dem Wilhelmplatz
zuströmten.

Montag abend in Rom
lvraktdertckt unsere » Vertreter » io Koro»

W Rom, 27. März
Nach italienischen Informationen wird der

japanische Außenminister Matsuoka am 31 . Mürz
abends in Rom eintreffen und in der italieni¬
schen Staatsvilla Madama Aufenthalt für einen
dreitägigen Besuch nehmen.

sekretär ; 1917 wurde er Privatsekretär des
Ministerpräsidenten.

Als der Weltkrieg zu Ende war , verließ er
die Diplomatie und nahm die bedeutungsvolle
Weichenstellung vor , die ihn wieder in un¬
mittelbare Berührung mit seinem früheren
Wirkungsgebiet — Kwantung und der Süd¬
mandschurei — brachte : 1920 wurde er Mit¬
glied des Vorstandes der Südmandschurischen
Eisenbahn und 1927 Vizepräsident der Bahn.
In dieser Zeit stand er im Mittelpunkt der
Entwicklung in der Mandschurei , trat jedoch
öffentlich wenig hervor . Sein freundschaftliches
Verhältnis zu dem ehemaligen Innen - und
Außenminister Goto gab ihm wesentlichen Ein¬
fluß auf die Regierung in Tokio . Seit diesen
Jahrep stellt Matsuoka die kontinentale Politik
Japans dar , wie sie in unfern Tagen voll zur
Auswirkung gelangt ist, und an deren Aus¬
richtung er wesentlichen Anteil hatte.

1930 wurde Matsuoka in den Reichstag ge¬
wählt : es entsprach jedoch seinem Wesen nicht
an dieser Stätte heroorzutreten und eine große
Rolle als Parlamentarier zu spielen . Der
mandschurische Konflikt brach aus : Japan be¬
gann , seine Sendung auf dem Festlande im
großen zu erfüllen . „Wenngleich der man¬
dschurische Zwischenfall von 1931 im wesent¬
lichen , eine spontane Bekundung der japanischen
Ideale ist"

, so stellte Matsuoka später einmal
fest, „ so kann er andererseits als die natürliche
Folge des fortgesetzten Druckes betrachtet wer¬
den , den die westlichen und amerikanischen
Mächte auf Japans friedliche Entwicklung in
llebersee ausübten . Ohne diesen Druck hätte
sich der Zwischenfall kaum zu jenem Zeitpunkt
und in jener Weise ereignet ."

Auf Grund seiner Kenntnisse der mandschuri¬
schen Fragen ernannte ihn die japanische Re¬
gierung 1932 zu ihrem Bevollmächtigten und
entsandte ihn zu den Verhandlungen über den
Lntton - Bericht vor dem Völkerbund nach Genf.
Da die Verhandlungen in Genf immer deutlicher
zeigten , daß die Mächte nicht gesonnen waren,
Japans Unternehmen auf dem Festlande im
rechten Licht zu sehen und seine Ansprüche an¬
zuerkennen , entschloß sich die Regierung in
Tokio , Matsuoka heimzuberufen und aus dem
Völkerbund auszu treten. Diesen
Austrittsbeschluß hat Matsuoka entscheidend be¬
einflußt . Um dieselbe Zeit legte er sein Man¬
dat als Reichstagsmitglied nieder , da er eine
Erfüllung seiner Aufgaben nicht im Parlamen¬
tarismus zu sehen vermochte.

Im August 1935 übernahm Matsuoka die
Leitung der Südmandschurischen
Bahn, die ja weit über ihre verkehrstechni¬
sche Bedeutung hinaus eine wirtschaftliche und
politische Organisation größten Ausmaßes dar¬
stellt . Der Eigenart der Gesellschaft entsprechend,
war Matsuokas Amt wirtschaftlich und politisch
gleichermaßen bedeutungsvoll : sein Einfluß auf
den wirtschaftlichen Ausbau Mandschukuos war
deshalb gewaltig . Im Drange der politischen
und wirtschaftlichen Geschäfte fand er , dessen
ganzes Wesen von der Arbeit bestimmt wird,
Zeit zur Abfassung eines Buches — „Aufbau
der Mandschurei " — , in dem er Rechenschaft ab¬
legte über das , was - Japan bisher in Man-
dschukuo geschaffen hat und was es noch zu
schaffen gedenkt . Die im Kwantung -Eebiet ge¬
sammelte Erfahrung über die Zusammenarbeit
mit dein Militär baute er an seinem neuen
Posten weiter aus : das Zusammenwirken zwi¬
schen den politischen , militärischen und wirt¬
schaftlichen Stellen Japans und Mandschukuos,
das sich auch auf das kulturelle Gebiet ausdehnte
und sich allenthalben bewährt und zum Vorteil
aller Beteiligten ausgewirkt hat , ist nicht zum
kleinsten Teil ein Werk Matsuokas . So hat er
bereits früh in seiner Person gewisse tota¬
litäre Formen verkörpert und zur An¬
wendung gebracht . Nach dem Verlassen des
Parlaments richtete sich Matsuoka immer mehr
auf eine a u t o r i t ä r e Staatsführungund die Bildung einer Einheitsparte'
aus : andererseits nahm sein Einfluß mit dem
Bekenntnis rasch wachsender Kreise in Japan
zu diesen Ideen zu. Fürst Konoye erannte ihn
zum politischen Berater seines ersten Kabinetts
und berief ihn am 18. Juli 1910 auf den Postendes Außenministers in der heutigen Regierung.

Sen Belgrader Omnibus verpaßt
(Fortsetzung von Seit« 1)

Bei diesen gewaltigen Druckmitteln konnte
nach Ansicht der englischen Presse und des eng¬
lischen Propagandaamlcs der Erfolg nicht aus-
blcib .cn . Es bedurfte nach Meinung dieser
Herren nurmehr einer propagandistischen Ein¬
nebelung , um den Erfolg zu sichern . Dies blieb
denn auch nicht aus . Der Londoner Rundfunk
verkündete am 18. März : „ Uebcrall aus dem
Balkan und im Nahen Osten nimmt der
Widcrstandsgcist gegen die deutsche Aggression
rasch zu. Eine neue Lage ist auf dem Balkan
geschaffen . Die vereinigten Strcikräfte Grie¬
chenlands , der Türkei und Jugoslawiens können
3 500 000 Soldaten gegen Deutschland auf-
stcllcn ." In dasselbe Horn stieß die alliierte
nordamerikanische Presse . So schrieb „New
Pork World Telegram "

, datz Hitler in Kürze
an zwei Fronten werde kämpfen müssen.
Was immer er zu verhüten versucht habe,
werde eintreten , oder er müsse sich kampflos
aus dem Balkan zurückzichen , was einen
schwerwiegenden Verlust an Ansehen zur Folge
haben würde . . . Wenn man statt „ Hitler " den
Namen „Churchill" setzt, dann hat dieser
feinsinnige Amerikaner den Nagel wahrhaftig
auf den Kopf getroffen . Ebenso hellhörig war
auch der Neuyorker Rundfunk , der bereits am
19 . März wußte , „ daß sich Jugoslawien in den
nächsten zehn Tagen entscheiden werde . Mehr
als eine Million Männer würden sich dem
Durchmarsch deutscher Truppen durch Jugo¬
slawien widersetzen . Belgrad ist sich der Hilfe
von England , der Türkei und den Vereinigten
Staaten sicher." Ja , die englisch - amerikanische
Presse sah schon phantastisch - blutige Kriegs-
bildcr vor sich und malte aus . wie tapfer sich
die jugoslawischen Soldaten in den Balkan-
Bergen gegen die deutschen Aggressoren schla¬
gen würden , so heldenhaft , wie die Griechen
sich für England einsekten . Erst in den lebten
Tagen schien in London so langsam eine Art
Dalkandämmerung aufzugeben . Plötz¬
lich sah man , datz die Dinge auch anders

kommen könnten , als es sich ein Herr Churchill
und ein Herr Roosevelt in ihrer Phantasie
vorstellten . In letzter Stunde liefen sich der
englische Gesandte und seine Agenten die Füße
wund , um durch Drohungen und Lockungen
doch noch den Zusammensturz der britischen
Pläne aufhalten zu können.

Die Würfel sind gefallen . Jugoslawien kann
endlich eine Politik führen , die vom engli¬
schen Alpdruck befreit ist und in jeder
Hinsicht den natürlichen Vorbedingungen und
Grundlagen entspricht . Es war ein jahrelan¬

ger Kampf der Meinungen , der hier entschie¬
den wurde . Der dramatische Schlußakt des
englischen Druck - und Intrigenspiels ist ja le¬
diglich ein Ausschnitt aus einem nun seit
zwei Jahrzehnten andauernden Ringen zwi¬
schen den um England gescharten europafeind-
lichen Kräften und der « mporwachsenden Idee
einer europäischen Neuordnung ohne England.
Jugoslawien hat sich gegen England entschieden
und den Omnibus in das neue Europa nicht
verpaßt , soviel Tränen der Wut auch London
darüber vergießen mag.

AiigoslawWe StaatsniSniiy

I»Ho1»terprll »1ckeot Lrvetkorvlteoll
, (Lciierl)

^ ukevniln !»ter vr . Olnear -lHarlrorvItsol»
(Ktlsvtlcj

Britischer Tanker torpediert
O Lissabon, 27. März

„Diario de Noticias " berichtet aus Ta«
Vicente aus den Kap Verdischen Inseln , daß
der englifche Tanker „Malancha" (8121
BRT . ) in der Nähe der Inselgruppe torpediert
wurde.

O Neuyork, 27. März
Die USA . -Küstenwache meldet , daß der Tan¬

ker „Denver" der Lities Service Co . vor
Kap Hatteras in Brand geraten und von
der Besatzung verlassen sei.

Schwedisches Kühlschiff versenkt i
O Stockholm. 27. März.

Das schwedische Außenministerium gab bt«
könnt , datz das in Stockholm beheimatete 8682
BRT . groß « Motorschiff „Korshamm" «»»
Mitteilung des schwedischen Generalkonsulats in,
London gesunken sei. 28 Seeleute werden » er-
nutzt, elf wurden gerettet und in einem engli¬
schen Hafen an Land gebracht.

Es handelt sich wieder um ein Kühlschiff,
dessen Ausfall die Versorgung Englands , m
dessen Diensten es fuhr , besonders schwer trifft,

General Lohr in Sosia
O Sofia, 27. März.

Am gestrigen Mittwoch traf General der
Flieger Loehr , Befehlshaber einer Luftflotte,
mit seiner Begleitung in Sofia « in , um die in
Bulgarien eingesetzten deutschen Fliegerver¬
bände zu besuchen . Der Oberbefehlshaber der
Königlich -bulgarischen Luftwaffe , Generalmaior
Bojdesf, empfing seine Gäste auf dem Flug¬
hafen Wraschdebna bei Sofia , wo. eine Ehren¬
kompanie der bulgarischen Luftwaffe Aufstellung
genommen hatte . Später wurde General der
Flieger Loehr von KönigBoris empfan¬
gen. Die Unterredung verlies sehr herzUG
Nach Abstattung verschiedener Frcundfchai » '

besuche begibt sich General der Flieger Loehr
auf « ine Inspektionsreise zu den deutschen Lust-
waffenverbänden.

Bemerkenswerte Abwevrersolge
o Berlin. 27. März.

Zu dem im Wehrmachtbericht vom 26. März
gemeldeten Abwehrerfolg eines deutschen Aor-
postenbootes gegen zwei angreifende angluaie
Kampfflugzeuge wird ergänzend mitgeterlt , da»
seit dem 21. März vier Angriffe engubE
Bombenmajchinen auf deutsche Porposteioap i
scheiterten . .

Bei diesen mißlungenen Vorstößen wurocr
vier englische Kampfflugzeugs
darunter ein Torpedoflugzeug , vernrchio
und ein Kampfflugzeug nach Beschädigung zu
beschleunigtem Abdrehen gezwungen . Die dem
schon Vorpostenboote erlitten bei diesen un
griffen keine Verluste. , ^

Diese bemerkenswerten Abwehrerfolge M
dem seemännischen Können der Kommandanttn
und der schnellen Einsatzbereitschaft sowie dc
ausgezeichneten Schießausbildung der Besatzung
zu verdanken.

O Der Präsident des Deutschen Sparkasstn-
und Eiroverbandes , Ministerialdirektor a . ,-u-
Dr . Heinitze, beging gestern seinen sechW
sten Geburtstag.

O Beide Häuser des japanischen Reichs'
tag es wurden Mittwoch mit der Verlesung
eines Schreibens des Tennö durch den Minister
Präsidenten Konoye geschlossen.

Druck und Perlag NL -lüauneriag Weier -Ems lj-mbst-
Zweigniedcriailung Emden Verlagsleiter Hans

baupttchristl - iter Mens « Futtert » verantwortlich ,
Kultur und Heimat : Ehe ! uom Dienst Friedrich '
verantwortlich siir Politik flii Lport Heinrich Lem- .
ln Emden Berliner Lchiltiieiiung Hans Grat Reisch-" '

Verantwortlicher Anzeigenleltcr Paul Schiwy , Emf-
Jur Zeit ist die Anzeigenpreisliste Nr . 21 liir alle

/ rben gültig.
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Semelnlcbsft derlleimst

Xomersdicbsit der front
- UM diele beiden Pole verdicktet lick die
spannende Wandlung dieses film », der die

11. 5c wckuck . c^ iri. «r^ vvLir

Monzert

bin Line /5Msn:- 5ilm der Ui»
Mil

Ksirm Oosdsks , dosckirn Orennslcs , Ida Wüst,
Ksdwig Olsibtrsu , H . N . LcksukulZ , II . Lcklsttovv,
iVIsits dasMr u . s,,

und im Wunschkonzert:
lVlsriics Rökk , HsiN 2 Kükrnann , Ksul KorkiZer,
Hans Orsussvvsttsr , dosspk Lieder , WsiiZ- Lsrdl,
Wilkslrn Strien ^, K , Oräu und
des Okilkurinoniscks Orcksster , Lsrlin.

Lin neuer , xroker Ilku-kilin , der , wie dn8 VVunsck-
konrert selbst , kür alle veutscken eine Stunde des
Lrkennens , der XninerLdsebnkt und der ewixen 2u-
SLMNiensekörixkeitbedeutet!

Im VorproZrsmm:
veutsobe kanrer.

Neueste
OLK L I O 1VI IST

l . No» :

ktsiri , nickt sporsn , 5on6srn l.s6sr our-
csicksnct pslsgsn ! Dann spart man 8ckuks,
cisrin gut gspllsgts 8ckuks kalten länger unci
blsiksn längersakön ! t^ atürlicli mu6sssinsguts
8ckukcrsms rein, - meine ^ rtokrung rät : klimm

veutscbe VVockensokuu.
dOQLblOLKLI.

Die Zciiuiie kalten längervnä kleiden länger sckön!

Ich suche ein

junges Mädchen
für den Haushalt sowie eine freundliche

evtl , zum Aulernen.

Börkml , Konbltorel, Cafe Dirk Eden, Fever,
Neuer Markt 2.

Lichtspiele Esens
Heute, Donnerstag , den 27. März 1941, 19.45 Uhr:

Wer kleiner Zunge
Ein neuer, ganz entzückender Bavaria -Film mit Hermann
Speelmann , Hilde Jansen , Lotte Koch, Ernst Waldow.

Reichsnährstand
Kretsbanernschakt

Wtttnmnd
Arbeitskleider
für polnische

Landarbeiterinnen
Alle Bauern und Landwirte,

die polnische Landarbeite-
rinnen beschäftigen , werden
aufgefordert, den Bedarf an Ar¬
beitskleidern für diese sofort,
spätestens bis zum 31. März
1941 , bei der Kreisbauernschafl
in Esens anzumelden.

Der Kreisbauernsührer.
E . Reents.

Uotel
?um 86nvsi'ren ösren , ^ unrli.

NSKSB . Esrns
Sonntag, den 30. März,

nachmittags 3 Uhr:

Versammlung
im „ Deutschen Hause " (Kamerad
Rob. König) . Erscheinen drin¬
gend erforderlich.

Der Kamcradschastsfiihrer.

Bindegarn
Anmeldungen, die hier nicht

spätestens bis Sonnabend , 29. 3 .,
mittags , eingcgangen sind , dür¬
fen nicht mehr beliefert werden,
Eve G. Even , Norden.

L/ts-II0i.
L »t c» L k»

41 k kaut«
-Innaiisas UKItg
tliids Lsaasic
Kolk ^ oaoiu»
Kudoik K, «dto
btsna Srauaswatier

in

Osi'

Voi ' ksng is > ! 1

Hin iragiscber Xonüikr ous
der Weit des Ikerlers der
uns pack » und inlercssieri
veil er kriminell und menscb.
lick ungcsvöbnl . u . eindiuck >»
voll isl.
bür lugendl . nick « rueelosrcn,

öonillig nsenmlttsg r itlir
lugcnd - Vorsiellung mi>

11161888 S8ril'Ü88k !
'i0lIl

NESW.
Srtsgr. Marmrdsmoor
^ Bunter Abend

zugunsten des WHW.
am Sonnabend , dem 29. März,

im Saale Scharnhorst.
Anfang 7 Uhr.

Verlosung!
Musikkapelle Wittmund!

Alle Volksgenossen find herz¬
lich eingeladen.

Der Ortsgruppcnleiter.

Kb Lrsitsg , den 28 , blsrr , bleibt
unsere Qsststätts

jeelen ffeiiaz zegüilollen.
Oie Spielzeiten der Oicktspisle
„ Sckwsrrer Sär " werden davon nickt
berükrt.

r
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Ford M. 8/28
Herr Landwirt Wilhelm

Weyerts, Westeraccumersiel,
will wegen einstweiliger Einstel¬
lung seines Betriebes am

Montag,
dem Zi. Marz 1941,

nachmittags 3 Uhr»
bei seinem Hause sein'

Inventar
1 Merd

davon 2 frischmilch - und
2 hochtragend,

1 Kuhkalb
ferner:

2 komplette Ackerwagen mit
Aussatz, i Federwagen, 1
Schlitten , 1 Egge , Pflüg , Rii-
benschneider , 5 Fuder Runkel¬
rüben , 1 groß . Düngerhaufenrn Abteilungen und anderes
mehr

öffentlich auf viermonatige Zah-
lassen

^ st mich verkaufen

Dornum , den 25. März 1941,
Eoeman, Auktionator,

und^
zu verkaufen.

^ Aurich, Leerer Straße 24.
3u verkaufenIM Etrohdvlken

Ostgroßefehn . 279.
Wegen Aufgabe des Betriebes

billig zu verkaufen:
2ohannisbeerbüsche,

rot und schwarz,
Himbeeren.
Ziersträucher,
2999- 3000 Liguster,«ebensbäumeusw.

mrhard Dieken, Walle
bei Aurich.

guterhalten , sechsfach gut be¬
reift , 4 Reifen fast neu, zu
verkaufen. Passend als Acker¬
wagen und für Autowerkstatt
zum Abschleppen.
H . I . Jacobs , Wiesmoor.

iZweifiher -Faltbovt
zu verkaufen.
A . v . Felten , Emden,
Große Faldernstraße 15.

Ein Paar fast neue
Herrenschnürschuhe'

(Größe 40) zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 97 bei
der OTZ ., Emden.

lü Tage altes Kuhkalb
zu verkaufen.
P . Paeven Wwe.,
Wallinghausen (Schießstand)

1 Kuhkalb

2 schtvarzb . Kuhkälber
zu verkaufen.
Focke Saathoff,
Kirchdorferfeld.

Verkaufe eine 2jährige präm,

zu verkaufen.
'WM

Johann Remmers,
^

West -Ochtersum.

Habe einen guterhaltenen

Kochherd
(Bauernherd ) zu verkaufen.
H . I . Bruns , Mühle Hage.

Euterhaltene
Flurgarderobe

zu verkaufen.
Aurich , Thedaweg 4.

Etwa 290 Zentner Runkelrüben
zu verkaufen.
H . Peters , Emden,
Am Hinter Tief 11 ^ ,.

Zu verkaufen
zwei beste schwarzbunte

Gebe Claaßen,
Eroßefehn.

1 hochlras . Rind
zu verkaufen.
Eeschw . Nanninga , Pewsum.

59 Zentner Runkelrüben
und ein

SOaufelpflug
zu verkaufen. Zu erfragen u,
Nr . 95 bei der OTZ,, Emden

Zu verkaufen eine
junge abgekalbte Kuh

mit sehr guten Leistungen.
Hcrlyn, Twixlum,
Fernruf Emden 2127.

Zu verkaufen zwei tragende
Weidekühe

ein 11 Monate alter

Zuchtbulle
und ein tragendes

Enter
E. Erebcner, Siegelsum,
Norden-Land.

1 Arbeitspferd
zu kaufen gesucht. D . O.

Zu verkaufen
2 hochtr . Serdbuchrinder

eine schwere
hochtr . junge Etammkuh
1 im Mai kalbende Kuh
2 tragende Weiderinder

und
1 Etammbulle

mit guter Stammtafel.
Jan Gronewold, Westersander

Habe eine im April kalbende
junge Kuh

zu verkaufen.
Witwe Gelmers, Ihlowerfehn.
Ein farbenreines

Mutterkalb
von gut. Abstammung zu verk,
Johann Frühling,
Schoonorther-Sommer-Polder.

Stuke

Kontoristin gciuidi
Mob Bohlen , Biergroßhandlung , Emden,
Am Bollwerk 19.

Vater : „Admiral",
Mutter : Angeldstute.
Hensmann , Coldcborgcrfiel
bei Jemgum.
Beste

Temmlingstute
(Vater „Edelstein") zu verk,
Janßen , Wallinghausen
(Auenhof) .
Verkaufe jungen, gekörten
Ammerländer

Eber
W . Hespen, Reepsholt,
Wittmund -Land.

, » > » ,

zum 1 . Mai gesucht.
Frau Kate Selms,
Oldenburg t . S .,
Haarenstraße 34,_
Suche eine ält , Frau od . ein
Fräul . z. 1 . Mai od . fr . als

Haushälterin
für kl. eins, Privat -Haushalt
(Rentner ) . Schr. Angeb . u
I . A . a . d . OTZ ., Wittmund

Schwere hochtragende

zu verkaufen,
Gerhard Zimmermann,
Voekzctelerfehn.

Suche mögl. bald eine
14—IKj. ehrliche landw. Gehilfin

sowie einen
Gehilfen

für unseren landw. Betrieb.
Frau Jann Janssen, Bangstede.

Suche für mein Geschäft zwei
fixe , kopffeste

junge Leute

Gesucht wird

1 SrthvpäblemeKantkerlehrltng
1 Banbaglstenlehrllng
1 Lehrmädchen

mit guten Zeugnissen für unsere Verkaufsabteilung.

Wulf u . Flentje , Emden,
Zwischen beiden Sielen 20.

Suche zum 1 , April eine

Haushälterin
im Alter von 30—45 Jahren
für kleinen bürgerlich. Haus¬
halt . Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Airgebote mit
Bild od . persönl. Vorstellung,

D . Schütte, Stallbrüggerfeld
bei Filsum,

Post Stickhausen -Velde.

Wir suchen zum 1 . Mai ein«
tüchtige , erfahrene

Für Offiziershaushalt nach
Kiel auf sofort zuverlässige

Sausgrhiljtn
gesucht , Meldungen an
Frau Richter,
z. Zt . Gut Wichhusen,
Post Hinte über Emden.
Für meinen Eeschäftshaushalt
suche ich aus sofort od . später
eine nicht zu junge

Hmisgrhjlsm
die mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraut ist und In¬
teresse am Kochen hat . Eine
zweite Hilfe ist vorhanden.
Schr. Angebote unter N 161
an die OTZ . , Norden,

Suche für meinen landwirt¬
schaftlich . Betrieb ein freund
liches junges

A . v. Felten , Reinig, -Institutund Parkettschleiferei,
Emden, Fernruf 2925.

das mit der Hausfrau alle
Arbeiten verrichtet, bei voll,
Familienanschluß.

Frau Siebelt Sassen, Erotzhusum,
über Werdum bei Wittmund.

KailsgehiW
welche selbst, arbeiten kann,
ferner ein

Lrhrsräulria
für den Laden.

Sanitätshaus Wilhelm Flcntj «,
Leer, Hindenburgstraße 35.

Gesucht für Eeschäftshaushalt
erfahrene

SMiSgMflN
Frau Heinrich Nolte,
Harpstedt, Fernruf 212.

Wegen Heirat unserer Haus¬
gehilfin (4V- Jahre in Stel¬
lung) freundliches, tüchtiges

KausmäbKeil
zum 1. April oder später ge¬
sucht. Angebote erbeten.
Frau Etzold , Norderney,
Benekestraße 19.

Gesucht zum 1. Mai eine

l . llmbtv . Gehilfin
sowie ein

llmbtv . Gehilfe
Herlyn, Twixlum.

Reimmuhehflse
für die Praxisräume gesucht.
Zahnarzt Dr. Happach,
Esens.



V . 2n großer Freude zeigen wir die Geburt unseres
Sigrid zweiten Kriegskindes, einer gesundenTochter, an.

Hanna Peterßen , geb . Erfkamp
Hinrich Peterßen , OberbannfühxerLeer, 25. März 1941.

Annenstraße 16.

Groothusen

Ihre Verlobung geben bekannt
Lisa Deterts

Hans Klein , llffz. d . L.
Kordel b . Trier

27. März 1911.

Ihre Verlobung geben bekannt
Johanne Frresenborg

Harm Stein
Moorlage, Holtrop,
z. Zt . Holtrop z. Zt . b . der Luftwaffeim März 1911.

Ihre Verlobung geben bekannt
Martha Seyen

Theodor Schuster
Riepe, den 26 . März 1911.

Ihre Vermählung geben bekannt
Karl Stolle

Srete Stolle, geb . Schlüter
Riepe, den 21. März 1911.

Ihre Vermählung geben bekannt
Hinrich Lengen

Uffz . in einem Jnf .-Rcgt.
Karla Lengen, geb . Märiens.
Haxtum, den 22. März 1911.

Ihre Vermählung geben bekannt
Johann Haßebroct, Eefr . in einem Artl . -Rcgt.,und Frau Dora» geb . Haak

Oldersum, den 22 . März 1911.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

V- -

Für die Ehrungen und die liebevolle Teilnahme , di«
uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit in so
überreichem Maße erwiesen wurden, danken wir
herzlich.

I . Teerling und Frau . geb . Frcscmann.
Leer, den 26. März 1911.

Bpkussn , den 25 . Märr 1941.
Hack Oottes unsrkorscklickem Rstsckluü entsckliek

heute sankt und rukig mein lieber Mann , unser guter
Schwiegersohn unci Schwager,

der frühere Rauer

^oklro »Isnskisn
in seinem 75. vebsnszskre.

In stiller Trauer
Leilkea ckansken , geb . Brands
Familie Brands.

vis Beerdigung kindet statt am Montag , dem
31. Märr 1941, nachmittags 2 Bkr.

Korden , den 25. Märr 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Hack längerem Kranksein entsckliek heute an
Altersschwäche unsere liebe Kusine und Lante,

Sie Witwe ries Fabrikanten Bddo Otten

^loksnns Ollsn , gsb . Ocisns
im 79 . vebensssbrs.

In stiller Trauer
Sie Angehörigen.

vis Beerdigung kindet statt am Brsitsg , dem
28 . Märr 1941, 10.30 brw . 11 I7kr, vom Irausrksuss
aus.

Bssns , Korden , den 25 . Märr 1941.
Heute abend 7.39 Bkr entsckliek sankt und rukig

inkolgs Kltsrssckwäcke unser lieber , herzensguter
Vater , Schwiegervater , OrolZvster und BrgrolZvstsr,
Schwager und Onkel , der

Rolireikauptwaektineister i . R.
Oisclr ' iek Llsssssn

im 83. vsbensjskre.
In tieker Irsusr

^ nna Bocken, geb. Olassssn
BUsabetd Klatte , geb . Olasssen
Tb . L . Bocken
nebst Bnksln Und Urenkel.

Oie. Beerdigung kindet statt am Sonnabend , dem
29. Märr 1941, nachmittags 3.30 Bkr , suk dem hiesigenBrisdkok.

Brnden, Vuisburg -Bsrnborn , Kronstralls 1,
und Rrsunsckwsig , den 24 . Märr 1941.

In der Kackt vom 21. rurn 22. Märr verschied nach
langem , schwerem Beiden im -^ltsr von 47 wahren
mein lieber IVlann , unser guter Vater , Schwiegersohn,
Bruder , Onkel und Schwager , der

Regierungsoberinspektor

In tieker Brauer
Käthe We^and , geb . Bwsl
Marianne VVevand
Brnst We^and
Odarlotte We^and
Barnilie Oskar Bwel
Bamilio Karl Wex̂and
Barnilie Raul Kellsmann.

Vis Beerdigung kindet am 27. Märr , nachmittags,
in vuisburg statt , und rwar von der Kapelle des alten
Briedkokes am Lternbusckweg aus.

Beknkussn , Werdurner ^ .Itsndeick , Sckoonortk,
den 25. Märr 1941.

Beute nachmittag 5 ' /- Bkr entsckliek nach längerem
Kranksein im kesten Olaubsn an seinen Brlössr mein
guter Oatte , unser lieber , trsusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Orollvatsr , unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel , der

Rauer
Eenct Qei'ctes kieken

im 70. Bedensjakrs.
In tieker Iraner

^ ltse äokanne Kieken , geb. Saatkokk
tVilk. Kicken und Brau
Lekbard Kicken
Adalbert Kicken.

vis Beerdigung kindet statt am Sonnabend , dem
29. Märr 1941 , um 14 vkr vom Sterbekause aus.

Bngerkske , den 26. Märr 1941.
Oem Berrn über Beben und Bod Kat es gekallen,

nach längerer , schwerer Krankheit gestern nachmittag
den Rauer und Kirekenvorsteber

Qsnrl Qei'cles kieken
aus Beknkusen

aus der 2eit in die Bwigksit sbruruksn.
Oer Bntscklskene gekörte seit Ostern 1914 dem

Kirckenvorstsnd an und Kat sein Kmt stets in grollerIrsus versehen.
V» ir werden sein Kndsnken in Bkrsn kalten.
Br ruke in Brieden , das ewige Bickt Isuckts ikm.

Rer Kirchenvorstand.
I. K. u . Lckomerus , Bsstor.

Oldeborg , den 25. Märr 1941.
Beute nachmittag verschied nach längerer Krank¬

heit unser Vorstandsmitglied , der
Rauer

Qer' cj blicken
in Beknkusen.

Wir verlieren in ihm einen treuen , Zuverlässigen
Mitarbeiter . Sein sukricktiges und krsundlickes Wesen
sickert ikm ein ehrendes Andenken über das Orsb
hinaus.

Vorstand und ^ uksiektsrat der
Blektriritätsxenossensekakt „Rrookmerland"

ln Oldeborg.

Bslbemond , veerdork und Berumbur , d . 26 . Märr 1941.
/ Beute morgen verschied nach einem arbeitsreichen

Beben mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und OrolZvstsr, Bruder , Schwager und
Onkel , der

Rauer
^jsnn ^jsnsssn 8ckmi6t

im 67. Bsbenssskrs.
In tieker Brauer
Meta Sebmidt , geb. Schmidt ,Oerd Kirekbokk und Brau Brientsslins , geb . Schmidt
VVeert Sebmidt , r . 2t . Wehrmacht
Kez -e Rogena und Brau Msrsksa , geb. Schmidt
lannette Sebmidt
Meta Sebmidt
Katharina Sebmidt
>Vnni Klnriebs
und künk Bnkslkindsr.
vis Beerdigung kindet statt am Montag , dem

31 . Mär? , um 1 brw . B/r Bkr vom Brauerkauss und um
2Vi Bkr vom Oastkok Martini in Bags aus.

Statt Karlen.
Bür dis vielen Beweise herrlicher Bsilnskmskür dis reichen Kranzspenden beim Bsimgangs unser»lieben Bans sagen wir allen Verwandten und Bsksrmtsn sowie dem Kommando der 8 . Schikksstsmmghteilung , der Ortsgruppe der KLV/iB. , der 8^ .der Kriegsrksmsrsdsckakt unsern herrlichsten va»K

vis trauernden BintsrblisbsnenBrau L. Beins Witwe und KinderBoekretslerkekn.

vanksagung
Bür dis vielen Beweise herrlicher Beilnskrns deidem Verlust unseres lieben Kindes sprechen wir allensuk diesem Wege unsern herrlichen Dank aus.

Spekendork.
Bamilie Süntke verlies.

vanksagung.
^ .IIsn, dis uns bei dem schweren Verluste unsereslieben Bntscklaksnen so viel herrliche Beilnakrns er¬wiesen haben , besonders Berrn Bsstor Orsrner kürseine trostreichen Worts , sagen wir auk diesem Wegsunseren innigsten vank.

Brau Kinderks Witwe und Kinder.
Barsweg , den 26 . Märr 1941.

Osnltsszunz
Bür die rsklrsickön Beweise herrlicher leilnakmsbeim Heimgangs unserer lieben Mutter und Oroü-mutter sagen wir unseren innigsten vank.

Familie ö . 6slt§
nebst Angehörigen.

Sckweindork, den 25. Märr 1941.

vanksagung.
Bür die vielen Beweise aukrichtiger leilnskme von nahund kern bei dem kerben Verlust meines teuren Mannes

und unseres guten Vaters sprechen wir . suk diesem
Wegs der KLOTiB ., der Krisgsrkamsradsckskt , Berrn
Bastor de Boer kür seine trostreichen Worts, allen
Verwandten und Bekannten und kür dis vielen Krsnr-
spenden unsern herrlichsten vank aus.

Wiesede. Brau Marie Bandherr , geb. Brdwiens
und Kinder.

NS . -Rcichskricgerbund
Kriegerkameradschaft
„Siid-Brockmcrland"

Georgsheil, 26. März 1911.
Gestern verstarb nach län¬

gerer Krankheit unser lang¬
jähriger treuer Kamerad

Gerd Men
Fehnhusen

Kriegsteilnehmer 1911—18
im 70. Lebensjahrs.

Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

Antreten zur Beerdigung
am Sonnabend um 13 llhr
bei Wwe. Bäcker , Engerhafe.
Es haben alle Kameraden
zu erscheinen.
Der Kameradschastssührer.

WlMNvlam
2mpr . Leinen-Segeltuch

Neuanfertigungen

Fr . Lameyer,
Vremen-Burs.

Größen 1X5 vorrätig.

ilir unsere EvldlW

Sonnabend,
den 29. März,

keine Sprechstunde
L. Minier. Senilst

Aurich.

Am Sonnabend,
dem 29. März,

keine Sprechstunde
Heilpraktiker Kretzmer

Norden.

Bon FreitagbisAienM
keine Sprechstunde

vn. Amt, Norden.
Am Freitag,
dem 28. März,

keine Sprechstunden
o »-. ryaden , Leer,

Augenarzt.

Bsens, den 25. Märr 1941.

Beute wurde der Barteigenosss

Oisrii ' iesi OIsssssn
aus unseren Reihen gerissen.

Wir senken die Bahnen.

Oftsz ^ uppe ^ sens

wird erleichtert durch die aufbauende Wirkung
des wohlschmeckenden

Kalk - Dlta min -Präparates

ES kräftigt die Knochen, fördert die Zahnbildu S
des Kindes , und hebt bas Wohlbefinden bei.»
bers der werdenden und stillenden Msitter.
so Tabletten DN.1 .20 - so g Pulver
Zu haben ln Apotheken und Drogerien.

Vorrang ui Bmden: Böwsn- Lpolkske , vrog Bruns;
Osrsfens , vrog . Busen , vrog . Müller ; vrog Smits. ^ ^Birsck-^ potkeke ; Krokodil -Apotheke ; Kreur -Orog-!

,Upstalsboom ; vrog . Drost ; Ratksus - Vrog. ; Oermsnis -^
^ .am Äbend oor deinllbrkove : Briesen- ^ potksks Weener : Birsck - Apotheke,

I- 7jwen - ^ potksks ; rog v . d . vssn ; Papenburg : Scbwsn-vrsche,nunastal,e ^^^ ^ s^ ^ rog. Besrling.

»
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Nordseegau begrüßt Ir. Goebbels
Unser Reichspropagandaminister in Wilhelmshaven

Ile Preisaliszeichnungspslichl
M Bei den durch dje Polizeibeamten durch-

gcführtcn Prüfungen der Einzelhandelsgeschäfte
auf Beachtung der Bestimmungen über die
Prcisauszeichnungspflicht ist festgestellt worden,
datz einzelne Geschäftsinhaber die Ansicht ver¬
treten , datz bereits verkaufte Waren , die noch
im Schaufenster oder sonst sichtbar ausgestellt
sind, nicht prcisauszeichnungspflichtig seien.
Diese Ansicht ist irrig. Grundsätzlich sind alle
Waren , die nach der Verordnung vom 16. No¬
vember 1910 der Preisauszeichnungspflicht
unterliegen , mit Schildern zu versehen , wenn sic
sichtbar ausgestellt werden , und zwar auch dann,
wenn sie unverkäuflich oder bereits verkauft
sind. Dag die Waren bereits verkauft oder un¬
verkäuflich sind , ist kenntlich zu machen.

Bei dieser Gelegenheit wird auch noch darauf
hingewiesen , datz Schaupackungen, das
sind Nachbildungen der Waren selbst ( sogenannte
Attrappen ) , wenn sie sichtbar ausgestellt werden,
auszcichnungspflichtig sind . Ausnahmen hier¬
von gelten nur dann , wenn bei diesen Attrappen
die Abweichungen von den mit Waren gefüllten
verkäuflichen Umhüllungen in der Gröhe oder
Art derart erheblich sind , datz ohne weiteres er¬
sichtlich ist, datz cs sich nur um reine Werbe¬
mittel handelt (zum Beispiel eine übergrotzc
Scktflasche , eine Riesenschachtcl Rasierklingen ) .

Wann wirb Arontzulage gezahlt?
W Bei Urlaub , Lazarettaufenthalt , Unter¬

suchungshaft und Dienstreisen , ferner bei vor¬
läufiger Festnahme , Dienstenthebung , Freiheits¬
strafen darf Frontzulage nicht gezahlt
werden.

Bei Dienstreisen ist es ohne Belang , ob
der Dienstreisende einer Einheit angehört , der
die Fronlzulage für die Dauer der Dienstreise
bewilligt wird , oder ob die Einheit , bei der die
Dienstgeschäfte ausgeführt werden , die Front¬
zulage erhält.

Bei Kommandos ist die Frontzulage dem
Kommandierten in gleicher Weise zu gewähren,
wie die Angehörigen der Einheit , zu der er
kommandiert ist . Wchrmachtsangehörigen , die
infolge eines Kommandos von ihrer Einheit,

Ls rvirU veräunkelt von 19 .45 — 6 .45 Lllir

der Frontzulage bewilligt wird , abwesend sind,
dgrf die Frontzulage für die Dauer der Ab¬
wesenheit nicht gezahlt werden , da die Voraus¬
setzungen für die Gewährung der Frontzulagebei ihnen nicht vorliegen.

Die Entscheidung über die Gewährung der
Frontzulagc im Rahmen der erlassenen Vor¬
schriften ist den örtlichen Befehlshabern über¬
tragen . Sie müssen daher über die Bewilligung
verantwortlich entscheiden . Hieran mutz aus
grundsätzlichen Erwägungen festgehalten werden.

Rhabarber - beliebtes Arlihgemüse
: : Rhabarber gehört zu den Pflanzen , vir

am frühesten austreiben ) in der gemiisearmen
Zeit bieten sic ein schmackhaftes , beliebtes
Frllhgemllse, das auf verschiedenste Art zu-bcrcitet wird . Neu - und Umpflanzungen werden
sm zeitigen Frühjahr vorgcnommen , sobald der
Boden offen ist und die Wetterlage es gestattet.
Allerdings ist es angebracht , die frischgesetztenStauden in der Eefahrenzeit noch etwas zu
schützen , indem man sie mit kurzem Dung , Laub
oder Torfmull anhäufelt , gegen Nachtfröste wer¬den sie mit Töpfen , Körben oder Kästen bedeckt.

Das Aufteilen alter Stöcke ist im Frühjahram günstigsten auszuführen , länger als vier bis
fünf Jahre , bei bester Pflege sieben bis acht-oahre , soll man die Pflanzen nicht im gleichenBoden lassen . Die Wurzeln werden beim Um¬
pflanzen zur Vermehrung aufgcteilt , wobei jede-Heilpflanze einen deutlich erkennbaren Kopf
( Knojpcnansatz ) haben mutz: Für die vorzuneh-
^ mide Teilung werden die alten Stöcke vor¬
sichtig mit dem Spaten oder der Grabegabel ausdem Boden genommen , von der anhaftendenlprde befreit und mit einem scharfen Messer sollmcilt , datz jeder der drei bis fünf Köpfe der
alten Pflanze einige Haupt - und Nebenwurzeln

Reichsminister Dr . Goebbels weilt heute
im Nopdseegau . Die Menschen zwischen Weser
und Ems grühen in ihm den alten Mitkämpfer
des Führers und den hervorragenden Leiter der
deutschen Propaganda , die gerade jetzt im Kriege
ihre Schlagkraft und Ueberlegenheit beweist.
Dr . Goebbels ist nicht zum erstenmal in unserem
Gau , vor allem vor der Zeit der Machtüber¬
nahme war er oft bei uns , um in den Wahl¬
schlachten die Menschen aufzurütteln . Wenn
Dr . Goebbels jetzt in Wilhelmshaven, in
der Kriegsmarinestadt der Nordsee , zu Beginn
des Frühjahrs , das nach des Führers Worten
große Ereignisse bringen wird , vor die Menschen
an der Küste hintritt , so wird aus seinen
Worten wieder der heiße Glaube an den Sieg
sprechen.

In der freudigen Begrüßung , die dem Mi¬
nister im Gau Weser -Ems entgegegebracht wird,
klingt auch der Dank für die Leistungen , die er
gerade auf dem Gebiet der Propaganda jetzt im
Kriege vollbrachte . Wenn es den Engländern
nicht gelang , ihren ursprünglichen Plan , Deutsch¬

land zu blockieren und geistig abzuschnüren,
durchzuführen , so ist das vor allem ein Verdienst
unseres Dr . Goebbels , der diese geistige Blockade
durchbrach und die deutsche Propaganda zu einer
gefürchteten Waffe schliff . Sie ist besser als die
englische Propaganda , da sie nicht wie jene sich
der Lüge bedient , sondern einzig und allein die
Wahrheit ins Feld führt.

Ilnd so werden überall in unserem heutigen
Ringen viele Vergleiche zu der Kampfzeit ge¬
zogen werden können , so hat auch die heutige
deutsche Propaganda ihre Bewährungsprobe in
der Kampfzeit bestanden . Damals hieß es , die
Menschen aufzurütteln und ihnen die wahren
Feinde aufzuzeigen , heute heißt es ebenfalls , das
Volk über den Sinn unseres Kampfes auszu¬
klären , der im Grunde nicht allein um militä¬
rische Entscheidungen geht , sondern der ein
Kampf ist , der um das Leben unseres Volkes
geführt wird , ein Kampfs in dem sich zwei Welt¬
anschauungen gegenllberstchen , und in dem jetzt
die Entscheidung gefällt wird , ob weiterhin die
Plutokratie die jungen aufstrebenden Völker in
ihrer gesunden Entwicklung hemmen darf.

UM ?. ^
W»MWH

Heilpflanzen helfen!
Bei der 7. Reichsstratzensammlung am 28. und
30. März werden 20 verschiedene deutsche Heil¬
pflanzen , die von der Kunstblumenindustris
Sebnitz hcrgcstellt wurden , durch Angehörige
der DÄF . zum Verkauf angcboten . (NSV)

WtllblirgischeLanbesbank W.
Wieder fünf vom Hundert Gewinnanteil
O Die Oldenburgische Landcsbank AE ., Ol¬

denburg i . O ., berichtet über einen befriedi¬
genden Verlauf des Geschäftsjahres 1810.
Das Jahr stand im Zeichen zunehmender Ver¬
flüssigung der Wirtschaft . Es trat eine Ver¬
lagerung des Geschäfts ein . Der Rückgang der
Debitoren und die beträchtliche Zunahme dc^
Kreditoren führten zwangsläufig zu vermehrter
Anlage in Rcichsschatzanweisungcn und Wert¬
papieren . Die Senkung der Zinssätze für Aus¬
leihungen konnte durch die Ausweitung des Gc-
schäftsumfangs , durch Senkung der Guthaben¬
zinsen und durch Ermäßigung der Unkosten aus¬
geglichen werden.

Die Gewinn - und Verlustrcchnung verzeichnet
Erträge aus Zinsen , Wechsel , Effekten , Sorten
und Kupons von 1,85 ( ,68) Millionen Reichs¬
mark , Provisionen erbrachten 0,82 ( 1,05) Mil¬
lionen Reichsmark . Nach Abzug der Aufwen¬
dungen , darunter Abschreibungen in Höhe von
0,10 (0,08 ) Millionen Reichsmark , verbleibt ein¬
schließlich Vortrag aus dem Vorjahre ein Rein¬
gewinn von 211 207 ( 210 217 ) Reichsmark . Hier¬
aus wird ein Gewinnanteil von wieder fünf
vom Hundert vorgeschlagen . Zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben 17 298 ( 16 311)
Reichsmark.

In der Bilanz wird die Barreserve mit
2,61 ( 2,62 ) Millionen Reichsmark ausgewiesen.
Schecks betragen 0,22 ( 0,16 ) . Wechsel 2,85 ( 6,08)
und Schatzwcchscl sowie unverzinsliche Schatz-
anweisungen des Reiches und der Länder 58,18
(23,66 ) Millionen Reichsmark . Eigene Wert¬
papiere werden mit 7,08 (2,87 ) Millionen
Reichsmark ausgewicscn . Den gesteigerten An-
lagebedars der Kundschaft konnte die Bank durch
Abgabe von verzinslichen Wertpapieren voll¬
auf befriedigen . Kurzfällige Forderungen un¬
zweifelhafter Bonität und Liquidität gegen
Kreditinstitute stiegen auf 12,52 (10,78) . Vor¬
schüsse auf verfrachtete oder cingelagerte Waren
haben sich auf 0,22 (0,12 ) erhöht . Schuldner
werden mit 26,98 (32,06 ) und Hvpotheken,
Grund - und Rentenschuldcn mit 3,21 (3,12 ) aus¬
gewicscn . Beteiligungen unverändert 0,11,
Grundstücke und Gebäude 1,13 ( 1,67) Millionen
Reichsmark . Unter Passiva erscheinen Gläubiger
mit 11,95 (30,52 ) und Spareinlagen mit 63,18
(16,88 ) . Stammkapital Unverändert 1,10 , Rück¬
lagen unverändert 0,80 , Rückstellungen 1,25
(0,98 ) Millionen Reichsmark.

- Im ganzen verfügte die Bank über flüssige
Mittel in Höhe von 83,97 Millionen Reichs¬
mark gegen 16,21 Millionen Reichsmark am
31 . Dezember 1839. Infolge zunehmender Ver¬
flüssigung der Wirtschaft hat die Nachfrage nach
Krediten nachgelassen . Auf den einzelnen Schuld¬
ner entfällt im Durchschnitt ein Betrag von
5127 Reichsmark . Die Debitoren verteilen sich
auf Industrie , Handwerk , Handel , Landwirt¬
schaft, Beamte und Angestellte , freie Berufe und
sonstige . Der Gesamtumsatz betrug 2618,00
(2539,00 ) Millionen Reichsmark . Im Jahre 18ch1
hat sich das Geschäft befriedigend weiter ent¬
wickelt.

Nit bäckerwälcke ist das so ne Sacke
lagt die junge frau Vogel . Mein Mann mackt sick

ln der Lackstube wer wcik wie sckmutzig und soll

dock» immer im Laden sauber und adrett ausleben.

Im Anfang war lck ganz verzweifelt , so viel Mübe

batte icb mit den verlcbmutzten Anrügen . Seitdem

lcb aber ini nekme , bin ick diese Sorge los.

Sreiken auch Sie beim Säubern der schmutzigen

/
Arbeitskleidung zu in > . Ob Lacher- oder Metzger»

wasche , ob Malerkiktel , Monteurjachen oder kellel-

anzüge - in » löst schonend den gröbsten Schmutz.

Machen Sie es so : Zuerst gründlich in linker inj-

Lauge entweichen (bei blut - und ciweikkaltigen

Verschmutzungen nur lauwarm !) , dann in frischer

ini - Lauge kochen und gründlich spülen »̂ »

SeifeundllVasckpulverdraucktmannickr , wenn man ini nimmt!

9te Abzeichen -er Wen
" ' '

,
Zwanzig verschiedene Heilpflanzen in naturgetreuer

T Den echten Heilpflanzen täuschend nach¬
gebildet sind die zwanzig verschiedenen Ab¬
zeichen , die bei der siebenten Reichsstratzensamm¬
lung am 29. und 30. März von der DAF . , ver¬
kauft werden . Sie erfüllen einen doppelten
Zweck: Zunächst erinnern sie jeden , der sie sich
ansteckt , an die Erhaltung seiner Gciundheii » und
Schaffcnskrast ; dann sollen sie ihren Träger dar¬
auf Hinweisen , datz ein Sammeln dieser in
unserem Vaterlande in verschwenderischer Fülle
wachsenden Heilkräuter in der gegenwärtigen
Zeit unbedingt notwendig ist, wenn wir wirklich
vom Auslande unabhängig und blockadcseft sein
wollen.

Unsere Emder Volksschulen haben sich im
vergangenen Sommer im Verein mit dem
BDM . mit Eifer und Erfolg an dem Sammeln
der am Wall und an Wegrändern wachsenden
Heilpflanzen beteiligt und konnten als beach¬
tenswertes Ergebnis 130 Kilogramm Trocken¬
gut im Werte von 153 Reichsmark an verschie¬
dene Drogcngrotzhandlungen ablicfern . Doch
lassen wir nun die schönen Nachbildun¬
gen einmal der Reihe nach vor uns ausmar-
jchieren , um dann etwas Genaueres von ihnen
zu hören : Brombeere , Walderdbeere , Hagebutte,
Heidelbeere , Prcitzelbeere , Kamille , Birke , Fcld-
stiefmütterchcn , Taubnessel , Spitzwegerich , Huf¬
lattich , Schafgarbe , Löwenzahn , Gänseblümchen,
Feldmohn , Faulbaum , Rainfarn , Wegwarte,
Schöllkraut , Fingerhut.

W Hohes Alter . Unser Mitbürger Joh.
C l a a s s c n , wohnhaft Emden -Borssum , voll¬
endet am heutigen Tage sein achtzigstes
Lebensjahr . Der Hochbetagte ist körperlich und
geistig recht rüstig . Fast jeden Tag sieht man ihn
fleißig auf seinem Acker arbeiten . Auch an den
großen Ereignissen unserer Zeit nimmt er
regen Anteil . Wir wünschen dem lieben Alten
einen weiteren freundlichen Lebensabend.

W Aus dem Polizeibericht . Ein Wohnungs¬
inhaber wurde wegen Nichtverdunkelung eines
Fensters angezeigt . Ein goldenes Armband , eine
Brieftasche mit Papieren und Patz und ein
Herrenrad wurden auf der Polizeiwache als
gefunden abgegeben.

O Central - Tierversicherungs -GZcllschast A . -E.
Hildesheim . Der Vorstand legte in der Sitzung
des Aufsichtsrates den Rechnungsabschluß
für das Geschäftsjahr 1910 vor und gab aus¬
führliche Erläuterungen dazu . Die Geschäfts¬
ergebnisse können als überaus günstig bezeichnet
werden . In der Mitglieder - ( Tierlebens ) -Vcr-
sicherung konnte erstmalig seit der im Jahre1863 erfolgten Gründung der Gesellschaft in der
Prämieneinnahme die

'
Millionen -Erenze über¬

schritten werden . Das Gesamt - Prämienauf-

Jn dieser Zusammenstellung sind die beiden
ersten Pflanzen , die Brombeeren und die Wald¬
erdbeeren , in erster Linie als Teekräuter
von Bedeutung . Ihre jungen Blätter bilden zu¬
sammen mit Himbeerblättern den Hauptbestand¬
teil des „Deutschen Haustees " . Die Aufgüsse
dieses Haustees zeichnen sich durch geringen
Gerbstosfgehalt aus und haben blutreinigende
und harntreibende Wirkung . In Deutschland
werden schon jäbrlich 1>'- Millionen Kilogramm
an Trockcnware dieser Blätter verbraucht . Die
Hauptverbraucher sind neben unserm Heer der
Reichsarbeitsdienst und die Organisation Todt.

Eine zweite Gruppe bilden Hagebutte,
Heidelbeere und Prcitzelbeere , auch Kronsbeere
genannt . Sie ähneln sich darin , datz neben den
Blättern auch die Früchte Heilwirkungen
zeigen . So üben die Gerbstoffe und Fruchtsäuren
der Hagebutten eine stuhlsördcrnde und harn¬
treibende Wirkung aus und finden Verwendung
bei gewissen Blasen - und Nierenleiden . Ge¬
schmorte Heidelbeeren (Bickbeeren ) sind ein ge¬
schätztes und bekanntes Mittel gegen Durchfall,
während der Aufguß getrockneter Blaubeer-
blütter bei schmerzhaften Blähungen angewandt
wird.

Der herb -schmeckcnde Konipott der Preitzel-
beere übt einen belebenden und appetit¬
anregenden Einfluß aus und lindert oft Ma-
genschmcrzcn . Der gcrbstofshaltigc Aufguß der
Blätter wirkt lösend und harntreibend . Die
dritte Gruppe der als WHW . -Abzeichen darqe-
stellten Heilkräuter sollen in einem andern
Aussatz besprochen werden

kommen der Mitglieder - und Nichtmitgliedcr-
Versicherung ist 1 586 057,88 für 271 821 Tiere
mit einer Versicherungssumme von über achtzig
Millionen Reichsmark . Die Kapital -Anlagen
und Guthaben bei Banken sind auf über eine
Million Reichsmark angewachsen . Den Rück¬
lagen für die Mitglieder - (Tierlebens ) -Ver-
sicherung und die Nichtmitglieder -Versicherung
wurden bedeutende Betrüge zugesührt.

Fz Larrelt . Beförderung. Unteroffi¬
zier Klaas Bergmann wurde zum Feld¬
webel befördert.

W Wirdum . Tagung der Politi¬
schen Leiter. Dienstag abend versammel¬
ten sich die Politischen Leiter der Ortsgruppe
Wirdum im Saale . Hinrichs zu einer Arbeits¬
besprechung . Zur großen Freude aller Anwe¬
senden nahm auch Kreisleiter E v e r w i e n
daran teil . Der stellvertretende Ortsgruppen-
lciter Beckmann eröffnete den Abend und
brachte Wünsche vor , die unfern Ortsgruppen¬
bereich angehend Der Kreislciter klärte ver¬
schiedene Fragen und Gate in einigen
Punkten nähere Untersuchung zu . In seinem
Schlußwort umritz er in großen Zügen die
Größe unserer Zeit und wies in die bedeu¬
tungsvolle Zukunft unseres Volkes.



S»V »»VU » ^ ,U( N
Fr Das Konzert „Musikalische Kostbarkeiten" ,das wegen plötzlicher Erkrankung der SängerinJ «grid Flentjen in voriger Woche ausfallen

mutzte , wird morgen ( Freitag) um kg Uhr
in der Aula des Gymnasiums nachgcholt. Mit
seiner Vortragsfolge , die selten zu hörende
Werke grotzcr Meister für Sopran , Klarinette
und Klavier bringt , darf es ebenso sehr Beach¬
tung beanspruchen , wie durch das Können der
ausführenden Künstler, Die Pianistin Dorothea
Eörz ist aus der Schule von Claudio Arrau
hervorgegangen. ,Datz der Solo -Klarinettist des
Hamburger Staatsorchesters Richard Gräfe,
der vom Führer mit dem Titel „ Kammervir¬
tuos " ausgezeichnet worden ist, ein Meister
seines Instrumentes ist , darf als selbstverständ¬
lich angesehen werden.

Die Hauptlast des Konzerts ruht jedoch auf
der Sopranistin Ingrid Flentjen, einer
Sängerin von hervorragenden stimmlichen Mit¬
teln und außerordentlicher Musikalität , der das
schlichte Lied ebenso gut liegt und gelingt wie
die virtuosesten Koloraturen . Sic hat sich im
In - und Ausland sehr beachtliche Erfolge er¬
rungen. Rudolf Müller.

kt o f rte n
Fz Noch einmal gutgcga: zcn . Gestern vor¬

mittag kam auf der Hindenburgstratze
ein schulpilichtiqer Junge beim Ucberaueren der
Straße in dem Augenblick mitten auf der Fahr¬
bahn zu Fall , als ein Kraftwagen angcsahren
kam . Nur der Geistesgegenwart des Fahrzcug-
lenkers ist cs zu danken , daß der Junge nicht
überfahren wurde. Durch starkes Bremse » ge¬
lang cs . den Kraftwagen kurz vor dem Unvor¬
sichtigen zum Stehen zu bringen.

Fz Keine Wäsche Hängenlassen . Trotz aller
Ermahnungen kann man immer wieder beob¬
achten . daß Wäsche zur Nachtzeit an den im
Freien angebrachten Leinen hängcngclasscn
wird . Jede Hausjrau sollte daran denken , daß
sie durch dieses leichtsinnige Tun sich
selbst und andere in Gefahr bringen und ihrer
Familie unersetzliche Schäden zusügen kann.

FI Aufnahmeprüfung. Gestern fand an
unserer einjährigen staatlich anerkannten
Haushaltungs schule die Aufnahme¬
prüfung statt. Zwanzig Schülerinnen wurden
für den neuen Jahrgang ausgenommen.
H u >> i c!i

Fr Arbeitsstätte »erlassen . Gegen eine An¬
ti e st c l l t c einer Firma wurde Anzeige er¬
stattet. da sie ihre Arbeitsstätte ohne Grund
verlassen hatte.

FI Spetzerfehn . Bubenstreiche. Zwei
Jugendliche warfen einer Radfahrerin einen
Sack in die Speichen und brachten dadurch die
Frau zu Fall . Sie zog sich dabei einige Prellun¬
gen zu. Augenzeugen verabreichten den Bur¬
schen eine gehörige Tracht Prügel.

FI Wilhelmsfehn. Betrunkener ge¬
fährdet den Verkehr. Ein stark betrun¬
kener Mann fuhr eine Frau und zwei Kinder
an . Während der Radfahrer stürzte und sich
Verletzungen zuzog . kam die Frau mit dem
Schrecken davon. Dagegen erlitten die Kinder
Hautabschürfungen.

F , Wilhelmsfehn. In den Graben ge¬
sprungen. Unter Benutzung einer Harke
wollte ein Einwohner einen Graben über¬
springen. Er hatte jedoch das Pech , daß der
Stiel brach und er in den tiefen Graben geriet.

- ugeudgruppe der NT .-Frauenschaft
Heute 20 Uhr Singabend in der VH .»Küche, Wall¬

schule.
LLM -rMädelgruppe 4/251, Boltentor

Antreten oller Mädel heute um 19.30 Uhr beim Heim.
Erscheinen ist Pflicht , da wir den Frühjahrsgelandel -ruf
durchführen . Wer einen Trainingsanzug hat . zieht den
an , die übrigen bringen nur Turnschuhe mit.

BDM .» Mädelgruppe 8/251. Emden -Borssum
Sämtliche Mädel treten um 20.15 Uhr bei der Bors»

sumer Schule an . (Auch die Pflicht »HZ.j

Wer kann sich verumlti wetterbiisen
Die ostfriesischen Berusserzlehlingswerke -er DAF. im Sommer 1941
X In wenigen Wochen sind die Lehr-

g c m e i n s ch a f t e n des Winterhalbjahres
1940/41 in den Berufserziehungswerken der
DAF. beendet. Nun sind bereits wieder die
Vorbereitungen für das Sommer¬
halbjahr 1941 getroffen «mrden. In Kürze
erscheint der neue Arbeitsplan , der über das
Arbeitsvorhabcn Aufschluß gibt. Unter dem
Leitwort „Jeder macht mit — jeder kommt vor¬
wärts " wenden sich die Berufserziehungswerke
Ostsricslands erneut an alle Schaffenden unserer
Heimat. Von der Planungsarbeit kündete der
von uns kürzlich bckanntgcgebcne Plan der
Autzenhandelserziehung, die die Voraussetzungen
eines großzügigen Wirtschaftseinsatzes im Frie¬
den schaffen soll . Daneben aber wird auch allen
anderen Maßnahmen des Verufserziehungswer-
kcs die gleiche Sorgfalt und Aufmerksamkeitzu-
gcwandt. Jede einzelne wird laufend beobachtet
und dafür Sorge getragen, daß nur das Beste
für die berufliche Förderung der Teilnehmer
eingesetzt wird.

Der Arbeitsplan des Emdcr Berufs-
erzichungswcrkes bringt neben verschiedenen
neuen Maßnahmen erneut den für die Seehasen-
stadt bekannten Umfang beruflicher Förderungs-
Maßnahmen. Gleich zu Beginn der aufgciührtcn
Lehrgcmeinschaften fällt eine neue Maßnahme
für das Bau - und Zimmerergewerbc
auf. die den besonderen Erfordernissen des
gegenwärtigen betrieblichen Einsatzes Rechnung
trägt . Sorgfältig lind die Bcrufscrziehungs-
masznnhmcn für die Metnllberufe zusammcn-
gestcllt . Stufenweise kann der Teilnehmer dem
Ausbildungsziel nähergcführt werden. Bereits
in der Vergangenheit haben diese Lchrgcmein-
schaftcn ihren Wert bewiesen . Besonderen Hin¬

weis verdient das „Rechnen mit dem Rechen¬
stab "

, das erstmalig durchgeführt wird.
Auf dem Gebiete des Unterrichtswesens für

Kurzschrift und Maschinenschreiben
hat die in Emden begonneneGemeinschaftsarbeit
mit dem Ortsverein der , Deutschen Stenogra-
phenschast in der Gestaltung des Unterrichts¬
wesens den fruchtbringenden Ausdruck gefunden
Diese Gemeinschaftsarbeit, die in den Kreisen
Aurich und Norden ebenfalls schon länger be¬
steht und hier in gleicher Weise ihre Erfolge
gezeitigt hat , wird jetzt reichsseitig durch den
Einbau der Deutschen Stcnographcnschaft in die
Verufserziehungswerke der DAF . fortgcfllhrt.
Damit sind alle Kräfte , die der Ausbildung und
Förderung der schreibtcchnischen Uebungsgebiete
dienen, endgültig einheitlich zusammengcfaßt.
Aufgabe der nächsten Zukunft ist es nun , auch
diejenigen Kräfte den Uebungsgemeinschaften
wieder zuzuführen, die zwar die Kurzschrift
kennen und im Beruf anwenden, aber sich einer
Pflege und Förderung der kurzschriftlichcn
Kenntnisse nicht mehr unterziehen.

Der Arbeitsplan des Emder Verufserzie-
hungswcrkes für den Sommer enthält weiter
umfangreiche Maßnahmen für die kauf-
m ännischen Berufe, für das Gaststätten-
und Veherbcrgungsgewerbe und für hand¬
werkliche Berufe. Auch in den Kreisen Leer.
Aurich , Norden und Aschendorf - Hüminling wird
im kommenden Sommer mit der gleichen Ein¬
satzbereitschaft weitergearbeitet werden. Die in
Kürze erscheinenden Arbeitspläne werden jedem
die Möglichkeit seiner beruflichen Förderung
aufzcigen. Daneben kann jederzeit eine Bera¬
tung durch die Kreis- und Betricbswalter er¬
folgen . Diese Beratung soll Fehlleitungcn ver¬
meiden und jedem Helsen , den richtigen Weg >v
der beruflichen Weiterentwicklung einzuschlagen

Meöerüeut/che L/m/chau
Zechpreller bekam sechs Monate

) ( Ein in Nordhorn anmisiger Mann,
der aus guten Verhältnissen stammt, aber
ständig der Sucht nach Alkohol erliegt , hatte sich
vor der Strafkammer des Osnabrücker Land¬
gerichts. das in Ncuenhaus tagte, wegen Zech¬
prellerei zu verantworten . Schon einmal war
der Angeklagte wegen derselben Straftat in
eine Geldstrafe genommen. Jetzt erhielt er eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten , die das Ge¬
richt angesichts der völlig unverständlichen Tat
des Angeklagten und mit Rücksicht auf seinen
hohen Bildungsgrad als außerordentlich milde
bczcichnete.

Ausbrecher gefaßt
) s Die am 22. März 1941 aus dem Eerichts-

gefängnis in M i n d e n ausgebrochenen Ge¬
fangenen Kruck und Blume haben am 23. März
in Hille,. Kreis Minden , einen Einbruch verübt,
bei dem sie von Zivilpersonen gesehen und er¬
kannt wurden. Eine angesctzte Streife , beste¬
hend aus Gendarmerie- und Kriminalbeamten
aus Minden und Hannover, wurde unterstützt
durch einen Leutnant und mehrere Soldaten
eines in Hille liegenden Wehrmachtkommandos.
Dieser Streife gelang es . die beiden Ausbrecher
zu stellen . Beide machten von den erbeuteten
Schußwaffen Gebrauch , wodurch ein Soldat ver¬
letzt wurde. Durch einen Karabincrschuß wurde
Blume kampfunfähig gemacht und konnte fest-
gcnammcn werden. Der andere Ausbrecher
Kruck entzog sich der Festnahme dadurch , daß er
sich eine Kugel in den Kopf schoß.

Vorsicht mit dem Spirituskocher
) ( Nach sechstägigem Krankenlager erlag ein

siebzigjähriger Invalide in Hannover seinen
schweren Brandwunden , die der alte Mann
durch das Umwerfen eines brennenden Spiritus¬
kochers beim Essenzubereiten daoongetragen
hatte.

Mädchen lebendig verbrannt
Fz Die Tochter einer Kaltenburger Fa¬

milie ( Kreis Northeim) , die allein in der Woh¬

nung zurückgeblieben war . machte sich am Herd
zu schaffen , wodurch Kleider des Kindes und
Möbelstücke Feuer fingen und das Mädel so
starke Brandwunden erlitt , daß es nach seiner
Einliescrung ins Northcimer Krankenhaus
verstärk.

Paketräubcr zum Tode verurteilt
) ( Das Sondcrgericht Magdeburg verur¬

teilte in Dessau den 31 Jahre alten Walter
Braunsdorf aus Dessau - Klein- Kühnau als
Volksschädling zum Tode. Braunsdorf hat vom
Beginn des Krieges bis Ende September 1940
fortlaufend Pakete aus Pakctwagen in solchem
Umfange gestohlen , daß sich nur eine Mindcst-
grenze seststcllen ließ . Er nahm dabei was er
kriegen konnte : Gäule. Hühner, Anzug - und
Kleiderstoffe. Wäsche . Fleisch - und Wurstivarcn
und Liköre . In rund vierzig Fällen hat B . die
Vcrdunkelungsmaßnahmen und die besonderen
Kriegsverhältnisse ausgcnützt.

jenseits der Krenze
Dr. Conti im Haag eingctrofsen

FI Reichsgcsundhcitsführer Staatssekretär
Dr . Conti ist zu einem mehrtägigen Besuch in
Den Haag einaetroffen.

Reichsarbeitsführer besucht die Niederlande
FI Auf Einladung des Reichs! immissars für

die besetzten niederländischen Gebiete wird
Reichsarbeitsfllhrer Hier! zu einem mehrtägi¬
gen Besuch in den Niederlanden cintrefsen. Er
wird dabei Gelegenheit nehmen, den im Ausbau
befindlichen Lagern des niederländischen Ar¬
beitsdienstes einen Besuch abzustatten.

Bleiglassenster als Rathausschmuck
Fr In Woldendorp, Gemeinde Termunten,

ist ein neues Rathaus errichtet worden. In dem
geschmackvoll ausgestatteten Gebäude finden
Bleiglasfenster eine besondere Beachtung, die
für einen ansehnlichen Betrag erworben und im
Trcppenhause angebracht worden sind.

Unser äplMruenjl
Deutsche Boxstaffel gegen Echwchn
O Die deutsche Box - Nationalmannschaft-gden Länderkampf am Sonntag in König,

berg gegen Schweden mußte nochmals
dert werden. 2m Halbschwergewicht kann
freulicherweise an Stelle von Ur ar der Dean
sche Meister Baumgarten eingesetzt werden imFeder- und Weltergewicht ist die Teilnahme
Meister Graaf und Heese fraglich , beide soll-!im Falle ihrer Nichtbeurlaubung i.urch P- ,.
( KasseN und Raelchke ( Hamburg i ersekt ^ „,den . Die Aufstellung vom Fliegen- bis mm
Schwergewicht lautet : " "

Obermauer ( Köln) . Seidel ( Berlin) .
( Berlin ) oder Petri ( Kassel ) , Nürnberg («».lin ) , Heese ( Düsseldorf ) oder Raeschke (Ham,bürg) , Pcpper ( Dortmund) , Baumgarten (Ham-bürg) und Hein ten Hoff ( Oldenburg) .

Bisterzo fordert Karl Vlaho
O Italiens Leichtgewichtmeister Bruno Bi,

sterzo bat den deutschen Europameister KarlBlaho ( Wien) zu einem Titelkampf herausm-fordert. Die Bewerbung ist vom italienischenVerband bereits der 2VU . weiteigeleitetworden.
Italiener in Düsseldorf

O Internationale Berufsboxkämpfe sind am
14 . Mai in Düsseldorf geplant. Im Haupt-
kampf soll der frühere deutsche Leichtgewichts-
mcister Karl Beck ( Düsseldorf) den ItalienerBottar zum Gegner erhalten , . er Römer jßeine der großen italicniichen Hoffnungen im
Leichtgewicht . Gleichzeitig soll sein Landsmann
Rosst gegen einen guten deutschen Mittelgewicht¬
ler antreten.

Andcrsson will Eder treffen
O Der schwedische Berufsboxer Carl An,

Version sucht eine Begegnung mit dem Deutschen
Meister Gustav Eder. Es ist beabsichtigt , diesenKampf am 18. April in Kop » n ' agen znveranstalten.

Tandbcrg gegen Bärlund
O Nach mehrjährigem Aufenthalt in denUSA. ist der finnische SchwergewichtsboxerGunnar Bärlund wieder hcimgckehrt . Es be¬

steht nun in skandinavischen Boxkreisen der
Plan , Bärlund mit dem jungen Schweden Olle
Tandberg zuiaiiimenzubringen. Die Verhand¬
lungen sind bereits so weit gediehen , daß mit
der erste Begegnung im Monat Mai in Göte¬
borg mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen ist.Der Rückkampf ist dann im Herbst in Helsinki
vorgesehen.

Fünf Handballmeisterschastsspiclc
O Für die c r st c V o r r u n d e zur Deut¬

schen Handballmcisterschastist der Spielplan aus¬
gestellt worden . Es werden am 20. April fol¬
gende fünf Spiele ausgetragen:

Gruppe 1 : Pommern — Wartheland
( DSC . Posen) .

Gruppe 2 : Sudetcnland — Ostmark
Gruppe 3 : N i e d c r f a ch f e n — Westfalen,
Gruppe 4 : Mittelrhein — Hessen

und Württemberg — Elsaß.
Die siegreichen Mannschaften treten anz.

4 . Mai in der zweiten Vorrunde gcgenfhie . chtzi
20. April rastenden Bereichsmeister an.

Spanische Scgclflicgerschule gegründet"
o In Hucsca, an den Ausläufen des

Pyrenäcngebietcs in Aragonien, wurde Spa¬
niens erste Segelfliegerschule eingcweiht. Die
Schule , die nach den neuesten Erfahrungen an¬
gelegt ist und mehrere deutsche Scgelflugzeug-
typen für den Ucbungsbetrieb zur Verfügung
hat , wurde kürzlich in Betrieb genommen . B' S
zur feierlichen Eiweihung sind schon über ein¬
hundert Starts erfolgt, wooei der längste Flug
drei Stunden dauerte.

Starke Städtcelf aus Sofia
Fz Am 30. März findet in Berlin das

Fußballstädtespiel Berlin — Sofia statt. Hierzu
wollen die bulgarischenGäste mit Ausnahmedes
Torwarts die gleiche Mannschaft aufbieten, die
im Oktober in München im Länderspiel gegen
die deutsche Länderelf mit 3 :7 verlor und strecken¬
weise ein ausgezeichnetes Spiel vocführte. Die
Berliner Stadtmannschaft wird also einen sehr
starken Gegner am 30. März erhalten.

Amtlieks öekannlmaeli urigen
Atebseuchenvolizeiliche Anordnung

Unter dem Viehbestände des Landwirts Franz Müller in
Wybelsum ist die Maul - und Klauenseuche festgestcllt worden.
Zum Schutze gegen diese Seuche wird hierdurch unter Hinweis
auf die Viehscuchenpolizeiliche Anordnung des Herrn Re
gierungspräsidentcn in Aurich vom 20. Juli 1934 (veröffentlicht
in der Sonderbeilage zu Stück 29 des Amtsblattes der Re
gierung zu Aurich , Jahrgang 1934) auf Grund der 88 18 ff de-
Viehseuchcngcsctzcs vom 20 . Juni 1909 (RGBl . S . 319) folgendes
bestimmt:

I . Sperrgebiet:
Das Gehöft mit den dazugehörigen Ländereien wird als

Sperrgebiet erklärt.
Für das Sperrgebiet gelten die in meiner Viehseuchenpolizei¬

lichen Anordnung vom 20. 2 . 1941 (veröffentlicht in der OTZ.
und im Ostfricsischcn Kurier Nr . 44) unter I angeordneten Vor¬
schriften.

II. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden auf Grund der 88 71 bis 76 des Viehseuchcngesetzes
bestraft.

Norden, den 26. März 1941.
Der Landrat.

>1 2u kauten gssuckt
Zu kaufen gesucht April und Mai kalbende

Me m» Riliber
bei sofortiger Abnahme. Anmeldungen erbeten bei

Gastwirt Buß . Aurich , am Mr-emarkt.
Fernruf Aurich Nr. 372.

I

Blumenkrippe
anzukaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
E 1382 an die OTZ . , Emden.

Zimmer mit3Betten
Nähe Tidofeld, zu Anfang
April gesucht . Schr. Ang. u.
N 162 an die OTZ . , Norden.

Anhänger
für Personenwagen mit oder
ohne Bereifung zu kaufen ge¬
sucht. Schr. Angebote unter
E 1381 an die OTZ . , Emden.

2 leere sonnige Zimmer
an älteren Herrn oder Dame
ohne Anhang zu vermieten.
Zu erfragen unter Nr . 96 bei
der OTZ ., Emden.

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheitan Ehe¬
paar zu vermieten. Die Frau
muß sämtliche Hausarbeiten
mit übernehmen.
Emden, Hofstraße 131.

Zu kaufen gesucht ein guterh.

W . -Wagen
DKW. bevorzugt.
Eerh. Heitmann, Wiesmoor,
Fernruf 30.

1 Stube und 3 Kammern
in Aurich ab 1 . 4 . 1941 an
alleinstehende Person zu ver¬
mieten. Schr. Angebote unter
A 152 an die OTZ ., Aurich

Wir suchen für einige unserer
Angestellten

gut möbl . Ammer
Angeb. mit Preisangabe an
Nor-seewerke Emden.

Auf sofort in Emden oder
Umgebung eine

Wohnung
gesucht . Schr. Angebote unter
A 157 an die OTZ. , Aurich.

Z-Z -Zimmer -Wobnung
möglichst mit Bad (aber nicht
Bedingung) , für sofort oder
zum 1. April gesucht.
Schr. Angebote unter A 135
an die OTZ ., Aurich.

Wer erteilt berufstät . Mädel
Unterricht in WM
und Ebemie?

Schr. Angebote unter A 154
an die OTZ ., Aurich.
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Brauner
Le -eriovvengürtet

auf dem Marktplatz in Esen-
verloren. Die Täter , die sich den
Gürtel widerrechtlich angeeignet
haben, sind erkannt und werden
gebeten, denselben diese Woche
zurückzubringen. Näheres zu er¬
fragen bei der OTZ. , Esens.

29jähriges Mädchen sucht z»»l
1. Mai Stellung als

HmiWIterm
in frauenlosem Haushalt. Kl,
Landwirtschaft bevorzugt.
Schriftliche Angebote erbeten
unter E 1380 an die ODZ-
Emden.

Am 23. März
Armban- verloren

Der Finder wird gebeten, das¬
selbe gegen Belohnung abzugeb
bei Frau Bokker Wwc., Emdeu

Wilhelmstraße 85.

8-Tonneii-

MdlM-AMlWt
zu verpachten.
Gebrüder Deppermann,
Nord- Dunum. ^

Zu vermieten

Eimer-Mager
Fabrikat „Weserhütte" , mit Dieselmotor, betricbsfcrl̂ '
Auf Wunsch mit Maschinisten.
Ferner eine

MsMkvmMe . 18 VE.
Schriftl. Angebote unter A 153 an die OTZ,, AuriH-



Die Mundharmonika aus der Heimat
Erzählung von Max Schmer ! er

ist eine besondere !"

Droben im Musikwinkei säst ein blondes
Mädel gerade am Lautsprecher , als im Wehr-
MchtnmnschkonMt verkündet wurde : Die
^ irma Eebr . L . . . . in Z . . . . spendet hundert
U „ kcnd Mundharmonikas für unsere Gebirgs¬
jäger in Norwegen . Als - die blonde Eustel das
imrte schmunzelte sie , denn sie war die Tochter
i -nes Fabrikanten L . und hatte selbst die
Mundharmonikas verpackt , die nach Norwegen
geschickt werden sollten . Zu ihrer Schwester
aber sprach sie : „Wer wird sie wohl bekom¬
men? " -

— wen ? " wollte die wissen."
lsta ein Soldat die eine Mundharmonika !""
kine ? Hundert Dutzend sind zwölfhundert

Stuck!"

Aber es ist eine dabei , die
"

„Inwiefern ? "

„Sag ' ich nicht ."

„ Sag 's doch ."

Nein , — sonst geht der Zauber verloren .""
Hast du ihn hineingelegt ? "

Die Eustel machte nur « ine abwehrende
Handbewegung und ging , verschmitzt lachend,
hinaus . Die Schwester zerbrach sich den Kopf
nun auch nicht weiter — sie würde es schon
noch erfahren.

llnd die gespendeten Harmonikas kamen in
Norwegen an und wurden gewissenhaft ver¬
teilt . „Wer kann schon Harmonika blasen ? "
wurde gefragt . Und die Instrumente kamen an
solche Soldaten , die sich auf die Frage hin
meldeten , llnd doch war für jeden , den es
traf , ein schöner Zufall dabei.

Am meisten für einen aus dem Egerland , der
auch zu den glücklichen Empfängern gehörte.
Eine Mundharf , ei , darnach stand schon lange
sein Sinn . So ein kleines Ding kann einem
viel Freude bereiten , und das Heimweh , das
sich doch auch ab und zu meldet , hilft es besänf¬
tigen. — Unser Egerländer ging in sein Quar¬
tier , zog sogleich seine neue Freundin hervor,
las , was auf der Umhüllung stand : L_ in
Z . . . . Ei , das ist ja im Musikwinkel , nicht
weit von seiner Heimat also ! — Bei den Leu¬
ten müßte man sich bedanken . Er setzte die
Harmonika mit einer gewissen Feierlichkeit an
den Mund , und schon klang der Egerländer
Marsch durch den Raum : Tätterättä —
tättättä , tätterättä — tättättä ! — Von A bis Z
konnte er ihn zu seiner Freude noch „ hcrunter-
reisten."

Aber als der Marsch zu Ende gespielt war,
nahm der Soldat doch das Instrument her und
fing an , an ihm herumzusuchen — da war doch,
während er spielte , immer ein hoher Ton aus¬
gefallen . Woran mochte das gelegen haben?

Hut rasiert - gut gelaunt?

Er suchte, welcher Ton es gewesen war . Rich¬
tig ! Hier dieses Stimmloch rbar ja verstopft!
Er angelte einen kleinen , weisten , fein zusam¬
mengefalteten Papierstöpsel heraus , breitete
ihn vorsichtig auseinander und las darauf —
auf der einen Seite : „ Einen schönen Erust aus
der Heimat !" llnd auf der andern Seite:
„Gustel L . . . . in Z . . . ."

Da mustte sich der Soldat vor freudigem
Schreck hinsetzen über dieses Lebenszeichen aus
der fernen Heimat . „Das ist gut "

, dachte er;
„gerade mir must die Harmonika mit der schö¬
nen Widmung in die Hände kommen ! An mich
mutz sie gelangen , der ich auch da droben her
stamme ! — Wie mag die Eustel wohl aus-
sehen ? Blond ? Schwarz ? Braun ? Erost?
Klein ? Und ob sie schon „Einen " hat ? — Na,
das alle ? werden wir schon herausbringen ; ich
muh ihr natürlich nun bald schreiben und mich
bedanken !"

Er blies und blies auf seiner Harmonika,
bis der neue Dienst seinem Konzert ein Ende
machte.

Aber ehe er dazu kam , den beabsichtigten
Dankbrief zu schreiben , führte ihn seine Pflicht
noch weiter nach dem Norden hinauf und in
neue Kämpfe hinein , die das kleine Erlebnis
mit der Harmonika in den Hintergrund seines
Bewußtseins drängten . — Aber ganz darauf
vergessen hatte er doch nicht , und als er jenes
Zettelchen zufällig in seiner Geldbörse wieder
entdeckte , das er damals vorsorglich hineinge¬
tan hatte , da fiel ihm seine Unterlassungs-
kllnde aufs Herz , unh er beschlost, baldigst das
Versäumte nachzuholen . Aber der Brief kam
auch diesmal nicht zustande : denn der Soldat
bekam , nach so vielen harten Kämpfen und so
langem Fcrnsein von der Heimat , plötzlich Ur¬
laub , und da kam ihm der Gedanke : Du wirst
auf der Heimfahrt in Z . , durch das du ja ein¬
mal fahren mutzt , die Reise unterbrechen und
dich persönlich für die Mundharmonika und das
Zettelchen bedanken , um dann am nächsten Tag
weiterzufahren . Gedacht — getan!

Die blonde Gustel aber ? Die hatte unter¬
dessen gewartet und gewartet , dast sich der

Empfänger ihres Zauberbriefchens ncklden
solle ; aber als nichts erfolgte , tage - , ja , wochen¬
lang nichts , da erzählte sie endlich ihrer Schwe¬
ster , wie sie das Schicksal habe herausfordern
wollen , wie dieses aber nicht im geringsten
darauf reagiert habe . — „Ach, wer weist"
hatte di« gemeint , „ warte nur noch ab !"

Und so geschah es denn , dast einmal gegen
Abend ein unbekannter Feldgrauer am Haus
der Firma Gebr . L . anklopfte und Fräulein
Eustel zu sprechen wünschte . Ein freudiger
Schreck übcrlief sie , als si« den schmucken Bur¬
schen nach ihr fragen hörteund wie schmuck
er war ! Er muhte natürlich die Nacht über in
ihrem Elternhaus bleiben , und sie hedauerten
beide , dast er schon am nächsten Morgen weiter¬
fahren mustte . Nur das Nötigste hatten sie
einander erzählen können ; aber zu einer ein¬
gehenderen Aussprache war es in Gegenwart
der Eltern und Geschwister nicht gekommen;
nur mit Blicken hatten sie einander sagen kön¬
nen , dast sie einander gefielen — ja , noch
mehr ! Der Soldat reiste also ab , und die Ge¬
schichte könnte hier zu Ende sein . ' Aber sie ist es
noch nicht.

Als nämlich der Urlaub zu Ende war , er¬
schien auf dem Hinweg zur Front der Soldat
noch einmal im Hause des Fabrikanten , -
diesmal unter dem Vorwand , er wolle für
sich und seine Kameraden noch einige Mund¬
harfen mit an die Front nehmen ; und es war
auch na .ürlich , dast er nicht schon am gleichen
Tage weiterfuhr , sondern mit der blonden
Eustel einen Ausflug auf Schneeschuhen in ihre
heimatlichen Berge und Wälder unternahm.
Durch die verschneiten Wälder zogen sie dahin,
bis sie zum Aschberg kamen . Da standen sie
und schauten — sie dahin in ihre , er dorthin
in seine Heimat , die ja von der ihren nun
nicht mehr durch Erenzpiähle geschieden war.
Und dort oben , im Angesicht der Heimat , hat
der Bursche die bedeutungsvolle Frage an die
Gustel gestellt , und hat eine bedeutungsvoll«
Antwort von ihr erhalten.

Nun ist er wieder oben im hohen Norden,
aber das Briefeschreibcn ist doch eine schöne
Erfindung , besonders für Liebesleute , Und
der Krieg wird ja auch einmal zu Ende sein,
und dann wird alles gut werden , was die
blonde Gustel mit ihrer Harmonika „ angezct-
tclt " hat!

Erzählte Kleinheiten
Der General Manstein war zeit seines Lebens

bestrebt , die Fremdwörter in der Armee auszu¬
merzen . Wo er konnte , erzog er Offiziere und
Mannschaften dazu , sich deutscher Ausdrücke zu
bedienen und pflegte immer wieder , auf die
Schönheit und Klarheit der eigenen Mutter¬
sprache hinzuweisen.

Einmal waren neue Rekruten einqezogen
worden . Der General besichtigte die Männer,
fragte nach diesem und jenem und blieb endlich
vor einem der Neuen stehen.

„ Was sind Sie im Zivilberuf ? "

„Haarzubereiter , Exzellenz !"

„Gut , mein Sohn !" freute sich der General
und wandte sich an sein Gefolge : „ Hier haben
Sie den Beweis , meine Herren , wie auch der
einfache Mann schon bestrebt ist, Fremdwörter
durch deutsche Ausdrücke zu ersetzen ! ,Haarzube¬
reiter '

, klingt das nicht bedeutend besser und
verständlicher als das unschöne „ Friseur " ?

Zustimmendes Kopfnicken des Gefolges . Der
General wandte sich abermals an den Mann:

„ Und wo . mein Sohn , haben Sie zuletzt Ihr
Gewerbe ausgeübt ? "

„In einer Pinselfabrik in Köln !" kam die un¬
erwartete Antwort.

Bei dem Husarenobersten von Trenck meldete
sich eines Tages einer seiner Soldaten und bat
um die ' Erlaubnis , seine Liebste heiraten zu
dürfen.

Es wurde damals nicht gern gesehen , dast die
^ ->ldaten sich Frauen nahmen weil man der
Meinung war , dast die Verheirateten schlechte
Soldaten seien . Also lehnte auch der Oberst oie
Erlaubnis ab mit den Worten:

„ Du magst zunächst einmal ein Jahr lang
überlegen , ob du es wirklich ernst meinst mit
dem Mädel . Sollte das der Fall sein , dann
frage nach einem Jahr nochmals nah'

Genau nach Jahresfrist trug der Husar seine
Bitte erneut vor . Der Oberst staunte , denn ein
derartiger Fall von Treue war ihm bei den
Soldaten noch nicht vorgekommen . Er gab dem
auch Ausdruck:

„ Weil deine Liebe so ausdauernd gewesen ist,
sollst du deine Braut haben . Und hier hast du
als Hochzeitsgeld noch einen Dukaten zum Lohn
für deine Treue !"

Der Husar dankte und bemerkte dann:
„ Wenn ich es sagen darf und der Herr Oberst

nicht böse sind : Es ist jetzt auch eine andere als
im vorigen Jahr !"

lD - ik- M)

Henkerssteg in Nürnberg . Rudolf Schneider.

-Di 'tMMW.

' Ludwig Finckh — 65 Jahre alt
M Ludwig Finckh , Dichter , Arzt und Sippen¬

forscher , hat am 21. März sein 65. Lebensjahr
vollendet.

Besonders sind es die Belange des deutschen
Volkstums , die diesem Dichterarzt am Herzen
liegen . Von seinem schwäbischen Land aus¬
gehend , hat er allmählich die ganze deutsche
Erde mit seiner Liebe umspannt . Seine dichteri¬
schen Schöpfungen sind alle Denkmäler seiner
Heimatfreude ; sie wurzeln in seiner alten Va¬
terstadt Reutlingen oder auf der benachbarten
Alb oder in seiner späteren Lebens - und Wirk¬
heimat am Bodensee . Aber sie gehören alle dem
größeren , dem ganzen Deutschland an , gerade
weil sie so tief im Väterboden stecken . Auch
hiermit ist Ludwig Finckhs Wirksamkeit und
Bedeutung — auster seiner ärztlichen Tätigkeit
— keineswegs erschöpft . Dem Volkstum diente
er auch durch sein rastloses , warmherziges Ein¬
treten für Ahnenforschung und Sippcnpflcae.
Und wie immer bei diesem Dichtcrarzt , wuchs
auch hier seine reiche schriftstellerische Betäti¬
gung auo unmittelbarer praktischer Arbeit —
für die eigene , die Finckhensippcn — hervor,
diese Schriften mit den ansprechenden Titeln
wie „ Heilige Ahnenschaft "

. „ Das deutsche
Ahnenbuch "

, „Der Ahnenring "
, „Das Vogel¬

nest" und namentlich das graste „Haus - und
Ahnenbuch ".

Auf ein reiches Lcbenswerk darf Ludwig
Finckh zurückschauen . Schweres Leid hat den
Dichter heimgesucht , aber stärker war immer
sein Lebenswille . Mit Freude und Erfolg ist
dem Fünfundsechzigjährigen in reichem Maste
von seinem Volke gedankt worden!

. . oucliilip

clie bloot wielcrom
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AugeNMzi De» Gmm- i
Ro « « « vor» Rolf Krohmbeck
Lopvrigkt bx ^ ukwärts - Verlsg Lsrlio

tv . Fortsetzung
„Matthias !" schrie sie — und es war nur ein

Aninmern , nur ein aus Angst und Verzweiflung
geformter Laut , der , kaum ihrem Munde ene-

verhallt war . „Matthias !"
-oetzt blieb er stehen . Wandte sich um.« le lief ihm entgegen l

itand und starrt « die Gestalt an , die da""L . Mn zugelaufen kam.
schlanke, zarte Gestalt , aus tausend Ge-

santen rhm vertraut , in Nächten stummer Qual
immer wieder zu ihm kommend . . .

-aenate stand vor ihm und sah ihn an.
„ Matthias !"

-„ ^ . spurte Plötzlich ihre Hand in der seinen,
auf sich gerichtet , diesen Blick

taren , schönen Augen , dkn er ihr wieder-

ivollte sprechen und konnte nicht . Er fürch-
was zu sagen , das tief in ihm verschlos-

°hn°n durste
"

!
^ " ' i ° " " allem nichts

hörte er sie sprechen — und er
^

" aut ihrer Stimme , wie ein Vsrdur-l« N!>er den ersten Tropfen Wasser trinkt.
lein- Ä ' ihre Hände sich hoben und auf

legten.
" ' " tthias , du mutzt hierblciben . . . bei mir'
H » oarsst nicht mehr fortgehen !"

«wen Schritt zurück, dast ihre Hände
Nr

" van ihm.
«nt, du mir das , Renate ? " Rauh
bin seine Stimme . „ Ich . . . ich
"achkommst ^ Jch

^E " fortgefahren , damit du mir

sie an und hätte aufschreien mögen,
klein »,- Kacheln auf ihrem Munde sah , ein
lorene« , stN ^s Lächeln , das wie etwas Vor¬
ig, Werden

' ihm ausgenommen
Matthias , ich liebe dich . .

"

weit»- !„ !. ^ Es war ihm unmöglich , sie
ueriprechen zu lassen.

uicht wahr , Renate ! Warum belügst
ch? Sieh mich an ! Sie hier , dies Gesicht

. . . diese . . . diese Fratze ! Das ist kein Gesicht,
das man lieben kann !"

Sie stand vor ihm , ein Zittern überflog ihre
schlanke Gestalt.

„Ich liebe dich, Matthias !" stammelte sie nur,
als wüsste sie nichts sonst zu sagen.

„Ich habe gewusst , dast du mir das einmal
sagen würdest , wenn wir uns Wiedersehen ! Was
könntest du auch anders sagen ! Du kannst mir
ja nicht erklären , dast es Mitleid ist . was dich
zwingt , bei mir bleihen zu wollen . . . dast du
aus Dankbarkeit bei mir bleiben zu müssen
glaubst , weil ich . . . weil ich dir dein Augenlicht
wiedergab ! Eine Frau hat mich verlassen , weil
sie meine Hästlichkeit nicht mehr ertragen konnte.
Ich weist , du würdest das nie tun . . . du wür¬
dest eher innerlich zerbrechen , als zugeben , dast
es Mitleid ist , was dich an meiner Seite blei¬
ben lässt ! Und darum bin ich gegangen !"

Weist , wie der Schnee auf den Höhen der
Berge , leuchtete ihr schmales Gesicht.

„Matthias , ich möchte nicht einen Tag mehr
leben ohne dich ! Jeder Tag , seitdem du mich
verliestest , war nichts weiter als ein Warten
auf dich !"

Ein Stöhnen quoll aus seiner Brust.
„Matthias !"
Es klang wie ein Schrei , der ihn verstummen

liest.
Sie war näher gekommen und stand nun wie¬

der dicht vor ihm . Er sah ihre Augen , die schön
waren wie alles an ihr.

„ Matthias , ich habe dicht nicht gebeten , mich
sehend zu machen !" sagte sie leije , aber so klar,
dast jedes Wort in sein Herz drang . „Aber jetzt
bitte ich dich : Mach ' mich wieder blind . . . und
bleibe bei mir !"

Sein Gesicht war starr wie eine Maske . Ein
Beben flog Uber seine Schultern . Er hob die
Arme , seine Hände flatterten wie hilflose Weien
durch die Luft und sanken schlaff wieder herab,
als sei plötzlich alle Kraft in ihnen erloschen.

„ Es würde nichts ändern an allem , Renate!
Es wäre nur noch schlimmer als zuvor ! Meine

Hästlichkeit würde deine Blindheit ausfüllen mit
einem Bilde , das unerträglich werden würde
mit der Zeit ! Last mich doch jetzt allein , Re¬
nate . . ."

Er stand noch einen Augenblick zitternd.
Wandte sich dann jäh ab . Ging plötzlich weiter,
mit langen , schnellen Schritten.

Renate vermochte nicht zu sprechen . Um ihren
Mund zuckte es heftig . Sie verspürte ein Wür¬
gen in der Kehle.

Ein Ausdruck völliger Hoffnungslosigkeit lag
Uber ihrem Gesicht. Ihr Blick irrte ihm nach.
Nur verschwommen sah sie die Konturen seiner
Gestalt . Immer grötzer wurde der Abstand
zwischen ihnen . Jetzt verschwand er vollends
aus dem Blickfeld ; der Weg mochte dort hinten
eine Biegung machen . Die Hänge und Berge
vor ihr schienen auf sie Herabkommen zu wollen.

„Latz mich allein . . ." , hatte er gesagt . Unwill¬
kürlich wiederholte Renate seine Worte . Eine
unendliche Müdigkeit nahm ihr jede Kraft zu
weiterem Denken , zu weiterem Kampf . Lang¬
sam bewegte sie sich weiter , ohne Ziel . . .

Matthias Erundt fühlte den steinigen Weg
unter seinen Fllsten wie eine Marter . Nur nicht
schwach werden jetzt. Nur nicht verlängern das
Grauen des Augenblicks — den Abschied von Re¬
nate . Weiter , nur weiter . Bald mustte er den
Gasthof von Kreuth erreichen , wo er den Berg¬
führer für sein Vorhaben zu gewinnen hoffte.
Zu dem Aufstieg in die Berge , ins Ungewisse

Auslöschen alle Gedanken , alle Empfindun¬
gen , alles Weh — alles ! Das war jetzt sein ein¬
ziger Wunsch . Es tat ihm wohl , im Gasthof
nur wenige Menschen anzutresfen . Der Berg¬
führer säst allein an seinem Tisch in der Ecke.
Matthias Erundt setzte sich zu ihm . Noch ein¬
mal versuchte der Bergführer , ihn abzubringen
von dem Wagnis.

„Die Lawinen , Herr . Ueberlegen S ' es ."

Matthias Grundt hatte nichts mehr zu über¬
legen . Er beharrt « bedingungslos auf seinem
Plan . Spielte schließlich auf den Mut des
anderen an.

Da erwachte bei jenem der Vergführerstolz.
„Am End ' — mir soll ' s recht sein . Feig bin i
net ."

Sie wurden nun rasch einig . Eine große Tour
legten sie fest. Und während der Bergführer
noch weiter sprach von steilen Felswänden,
Klüften und heimtückischen Spalten , sah Mat¬
thias schon den Aufstieg vor sich wie das Wan¬

dern in eine neue Welt . In eine schweigende,
erlösende Welt.

Renate begriff das Geschehen nicht!
Matthias floh vor ihr ? Was er in diesen

Wochen der Trennung zwischen ihnen beiden
aufrichtete , sollte stärker sein als ihre Liebe?

Sie raffte ' sich auf und folgte der Richtung,
in der er verschwunden war . Taumelte vor¬
wärts , blieb wieder stehen und sah ratlos die
Felswand an . . .

Und plötzlich überfiel es sie . Ein hemmungs¬
loses Weinen erschütterte ihren Körper , ein
Krampf schüttelte sie.

Es war ein lautloses Weinen , gegen das sich
irgend etwas in ihr wehrte , ohne es jedoch ver¬
hindern zu können.

Sie wußte nicht , wie lange sie hier am Hang
stand.

Dunkelheit umgab sie, als sie sich mit vor
Schwäche bebenden Knien zur Straße zurllk-
tastete . Weiter unten leuchteten einige verlorene
matte Schimmer . Das must Kreuth sein . Re¬
nate wandte sich der entgegengesetzten Seite ru.
Von dort war Matthias gekommen . Dort mustte
irgendwo der Vergbauernhof liegen , in dem er
wohnte.

Nacht lag über den Bergen . Wie ferne , silbcr-
schimmernde Zinnen eines Mürchenschlosses
grüßten die Gletscher des Mangfallgebirges
herüber.

Dunkel und drohend stieg zu ihrer Linken die
Felswand auf.

Renate wußte nicht , wie lange sie so durch die
Nacht schritt . Ihr Weinen war verstummt . Aber
aus diesem Weinen war es wie neue Kraft über
sie gekommen . Sie würde hier auf Matthias
warten , bis er kam!

Ein Licht diente ihr als Wegweiser . Wenige
Minuten später stand sie vor einer Tür.

Ein Hund bellte.
Ein Mann kam heraus , groß , hager , mit ver¬

wittertem Gesicht.
Sah sie mißtrauisch an.
„ Woas gibt ' s ? "
„ Ich möchte zu Doktor Erundt . der bei Ihnen

wohnt !"
, sagte Renate.

„Er is net da !"
„ So warte ich , bis er kommt !"
Er liest sie ejiitreten . Oefsnete eins Tür links.
„ Dös is sei' Stuben . . . wann S ' da warten

wollen !"
Renate dankte.

(Fortsetzung folgt ) .
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d Amerika glaubte , in Englands Fuß¬
lappen zu gehen , als er 1852 Japan zwang , sich
dem Handel mit den modernen Mächten zu
öffnen . Mehr als 200 Jahre hindurch hatten
die Söhne der Sonne ihr Land vor den zu¬
dringlichen Europäern gesperrt . Der Berkehr
mit der Welt war vollkommen unterbunden;
denn den Japanern war es verboten , über¬
seeische Schiffe zu bauen . Bis eine amerikanische
Flotte vor Pedo erschien und gewaltsam die
Oeffnung der Häfen erzwang . Wie England
nach dem Opiumkrieg ein willfähriges Objekt
brutalster Ausbeutung fand , so meinte Amerika,
Japan für sich gewinnen zu können : Japan ein
zweites China , ein zweites Indien ! — Es ist
ganz anders gekommen . Durch den Weitblick des
Kaiserhauses lieferte sich Japan nicht willenlos
aus . In der unerhört kurzen Zeit noch nicht
eines halben Jahrhunderts , mit einem beispiel-

Her n-lehtigste Haken ckapans ist Niobe . In ihm vvercken sämtliche Urteil von ^ uskubr-
giitern umgesoklaxen . (6 TVutnabmsn : Tsebirs)

Der 81olü üer japanischen Itlutter sincl ihre
Ilincier . meist vverclen sie ru allen Itesor-
gungen mitgenommen.

losen Fleiß , einer nicht geahnten Gelehrigkeit
hat sich Japan seinen Platz nicht unter , sondern
neben den Weltmächten erobert.

Seine Ebenbürtigkeit erweist sich in dem Siege
über China in den neunziger Jahren , in dem
überraschenden siegreichen Waffengang gegen die
damals größte

'
Militärgewalt Rußland 1005.

Eben noch verachtet , wird es für ngland der
gesuchte Bundesgenosse , der während des Welt¬
krieges Hüter Englifch -Ostasiens sein darf , um
nach diesem Dienst von England 1022 gegenüber
den Bereinigten Staaten verraten zu werden.
In diesem Augenblick aber , in dem England und
Amerika sich finden , weiß Japan , -daß es sich
eines Tages um seiner Existenz willen , seiner
Freiheit willen zu wehren haben wird . Japan
will nicht Kolonialvolk sein , also muß es eines
Tages kämpfen.

Und so hebt in den Jahren danach das mäch¬
tige Ringen Japans um seine Un¬
abhängigkeit an . Noch einmal geht es in
der modernen Welt zur Schule , Japan wird
nicht nur das fleißigste Bauernvolk der Erde,
Japan schafft sich mit dem , was die Welt es
lehrt , auch eine moderne Industrie, deren
Erzeugnisse auf den Märkten der Welt er¬
scheinen . Und neben die wirtschaftliche stellt es
die militärische Rüstung . Noch 1022 in
einem Abkommen bewußt von Amerika und
England zurllckgesetzt, hat es sich in den folgen-

Itlorgenanckaeht japanischer Schüler . In stummer Verehrung verneinen sie sich vor
üem Svmboi ihres Herrschers.

Nicht einmal das Land Australien , in dem
Einwohner über mehr als einen Quadratkn
Meter Boden verfügt , erlaubte die Zuwandeia
von Japanern ! — Unterdessen erlebte
bei wachsender Bevölkerung , bei steigendem « "
darf an Rohstoffen aller Art zur Ernährum , z»
Volkes , zur Bekleidung seiner Menschen b̂ i.
Not ! Raum - und Rohstoffmangel bestimm.
Japans Schicksal . Als der Habenichts
dann hinllbergriff ins weite Mandschukuo
die Antwort des Völkerbundes ein Protest -i»
Boykott ! Damals war der heutige Anke«
minister Matsuoka der Mann , der
aus Genf herausfllhrte , ohne daß er wußte o!
Japan daheim seinem Entschluß folgen wiild»
Japan stand damals wie ein Mann Kint„
Matsuoka . Aus Raum - , aus Rohstosfnot au-
Protest dckgegen, daß Mächte , die in Amerik,
in aller Welt übergenug besitzen, in
Welt und in Asien ihm Raum und Rohstost,
vorenthalten wollten , nur um des Gewinn»
und des Besitzes willen , ist Japans Eroßraumo-,danke zu verstehen . Bor seinen Toren Um
freies Land auf den Inseln des Pazujs,
auf dem Festlande China liegen die lebensnch,'
wendigen Rohstoffe . Aber nach dem
Englands und Amerikas soll Japan zugrunde

den Jahren Heer , Flotte und Luftwaffe von Menschen ; damit erlebte es eine beispiellose
jeder Bindung frei gemacht . Raum enge, die zu überwinden die Welt

Unterdessen aber wuchs Japans Volk in knapp das Jnsenlland hinderte . Japan ist der Feind
einem Jahrhundert von 30 auf 70 Millionen einer auf ihren Reichtümern ausruhenden Welt.

>» Keisbas bei ihrem nachmittägliche»
^ Straüendummel

gehen im Anblick leerer , der Menschen harrend«
Aecker. Es ist das gleiche Schicksal, das drt
ferne Japan an die Seite des sich befreiend̂ -,
Europas zwang!

Aber man würde Japan nicht verstehen , mm
man nur das kämpfende und strebende Japan
schildern würde . Die letzten Quellen zu dem
überwältigenden , fast zwanzigjährigen Frei«
heitskamps , den Japans Volk heute Seite au
Seite mit den jungen Mächten Europas fuhrt,
liegen in Japans Stille . Da ist stumm-ehr¬
furchtsvolle Verbeugung vor den Gefallenen , da
ist der selbstverständliche Gehorsam , die still«
Unterordnung gegenüber den Alten , da ist mcht
zuletzt das Fest der schnellfallenden Kirschblüte,
die tägliche Zeremonie des stillen Grußes zum
Kaiser hin . In allem zeigt sich darin nichts
anderes , nichts Gewaltigeres als der Ausdrua
einer selbstverständlichen Opfer-
b e re i tschaft. . .

Was ist der Einzelne ? Nichts außerhalb
seiner Familie , feines Volkes , außerhalb jeincs
Staates . Ihm zu dienen ist sein Beruf m der
unendlichen Kette der Familie seines Voltes,
des Staates ; seinen Platz auszufllllen , zu leben,
zu sterben — das ist Ruhm . In der Wetter
alten Europa , des lärmenden Amerika jetzt W
jeder durch mit der Ellenbogenfreiheit , die m

Sieg des Einzelnen , im Untergang gav
Völker um das Einzclgewinns willen da»
Größte sieht . Der Held Alt - Europas , Amerika
ist der einsame Ritter auf dem Felde de

Totengerippe , der Sieg der alten Welt ist o°
Tod . Aber im selbstverständlichen Opfer u
Einzelnen des Volkes liegt der Geist seiner neu
Welt ! .. .. . ..

Aber das ist auch der Geist junger europäisch
Völker , der Geist Deutschlands , Italiens , u
derer , die bisher Opfer der Rücksichtslos^
wurden oder dazu ausersehen waren . Es lsl o

Geist , in dem sich im entscheidenden Kamps °

Osten und dev Westen grüßen . In der Verba
denheit dieses Geistes ist Japans Außeummis
nach Europa gekcMneu . Otto Luekno

Vas dleer ist ckapans IVeg in ckie Welt . Lin Segler im sogenannten Linnenlanümeer , Zwischen Kobe unck Nagasaki.
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